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gewieſen. Eine weſenkliche Verſchärfung des deutſchen und öſterreichiſch-

JUuſion auf Jlluſion.
Es mehren ſich die Anzeichen, welche es wahr

ſcheinltch machen, daß der in letzter Zeit mehrfach in
Paris getagt habende gemeinſame Kriegsrat der
Ententemachte nicht beſchloſſen hat, im Frühjahre
eine neue große, alles Dageweſene in Schatten ſtel
lende Offenſive auf allen Kriegsſchauplätzen zu unter
nehmen, vielmehr ſich dafür entſchieden hat, aller
wärts den Stellungskrieg zu kultivieren und mit ihm
bis zum Eintritt günſtigerer Verhältniſſe fortzu
wurſteln. Die ſeit Wochen in der feindlichen Preſſe
umgehenden gegenteiligen Andeutungen ſind viel
leicht nur ſchwache Verſuche, die Mittelmächte irre zu
führen und zu ihnen nachteiligen Maßnahmen zu

veranlaſſen. Wenn die genannte oberſte militäriſche
Inſtanz des Vierverbandes ſich tatſächlich dafür ent

i hak, in Zukunft das Heil des letzteren nicht
furchtbare Verluſte bri d

ngen, gGrabenecoberungsanläufe nicht ausſchließt, abzu
warten, ſo würde dies allerdings von einer realiſti
ſcher gewordenen Auffaſſung der Kriegslage, mit an
deren Worken: von einem Fallenlaſſen der bis vor
kurzem herrſchenden JIIuſton zeugen

Freilich wäre dieſe durch eine andere Jluſion
abgelöſt worden. Falls unſere Feinde jetzt wirklich
glauben ſollten, auf dem anderen katenarmen Wege
den erträumten großen Sieg erringen zu können ſo
hätten ſte ſich eben einer neuen Täuſchung hingegeben.

Es wird einem allerdings ſchwer, anzunehimen, daß
die leitenden militäriſchen Kreiſe der Entente zu einer
ſo weitgehenden Überſchäzung der ſtrategiſchen De
ſenſive gelangt ſeien, und man kommt wohl der
Wahrheit nahe, wenn man die Sinnesänderung da
mit erklärt, daß die Gegner an dem Punkte ange
kommen ſind, von dem der Lateiner ſagt hie haeret
aqua. Sie ſtehen nicht mehr vor der Wahl zwiſchen
dem Entweder und dem Oder, ſondern gehorchen
einem kategoriſchen Jmperativ. Da ſie nun einmal
nicht Frieden ſchließen wollen, bleibt ihnen nichts
übrig, als vorlieb zu nehmen mit der Fortſetzung des

Stellungskrieges mit obligaten Handgranatenan
griffen Sprengungen und Fliegerexpedikionen, unter
Ausſchluß aller groß angelegten Offenſivunterneh
mungen. Die gewaltige, aber dennoch vergebliche
Jwanowſche Durchbruchsanſtren gung
in Wolhynien und Beſſarabien war vielleicht der letzte
Verſuch der EntenteStrategie, auf dem alten Wege
eine Wendung herbeizuführen, falls ſie nicht etwa
nur dem Zwecke galt, den Serben, Montenegrinern
und Salonikiern Luft zu ſchaffen.

Ofſen geſtanden, iſt der Stellungskampf noch der
relativ vorteilhafteſte für die Entenkeheere, vom rein
militäriſchen Standpunkt aus betrachtet. Stand
halten im ganzen und großen iſt jetzt ihr ihnen auf
genötigtes Jdeal. pern, Arras, Soiſſons, Reims,
Verdun, Riga, Dünaburg, Rowno, Beſſarabien,
Jſonzo, Alpen und Kaukaſusfront, Suegkanal, ja
ſogar Meſopotamien ſind ihre Vorbilder denen ſich
Saloniki und Valonag „würdig“ zugeſellen ſollen.

Der Entſchluß, Stand zu halten auf allen dieſen
Fronten bis zum äußerſten und das Einwiegen in
die Hoffnung, daß eines Tages wie der Blitz aus
heiterem Himmel, eine überraſchende, wunderbare
Wendung eintreten und ihr entſagungsreiches Aus
harren mit dem Endſtege belohnen werde, dies
dürfte der Kern des neueſten, gemeinſamen Kriegs
planes der Enente ſein.

ungariſchen

Zur allgemeinen Lage.
Der Sonderberichterſtatter des „Peſter Lloyd drahtet

aus Sofia, daß er eine Anterredung mit dem bulga
riſchen Kriegsminiſter hatte, der u. a. folgendes
ſagte. Ob die Engländer und en bei Saloniki
noch ſo ſehr ihre Vorbereitungen treffen, ſie werden doch
nichts an ihrem endgültigen Verderben
än de rn können. Wir werden ſie von der Anhalt
barkeit ihrer Stellungen überzeugen, genau ſo,
wie ſie es mit anſehen mußten, daß das hauptſächliche
Ziel das ihr Anternehmen zum Zweck hatte zunichte ge
macht wurde. Die militäriſche Seite der Aktion iſt für
Uns nicht beſonders ſchwer. Wir zweifeln nicht, daß wir

e Aktion mit Erfolg beenden werden. Die Lage
ken ſt für Jtalien verloren. Wenn ſich Jtalien

Albanien halten zu wollen würde das ein

t hinetziehen, eb ien ſeine Neutrali-tät wahren.Wie die Wiener Abendgeitung aus Mailand erfährt,
iſt Eſſad Paſcha mit ſeinen Albanern in Valong ein

getroffen.Reuter meldet aus Salon iki: Am Montag ſind hier
neue franzöſiſche Verſtärkungen mit Artillerie ge
landet worden.

Hie Kämpfe an der Wefſlfront.
Die Tätigkeit der Deutſchen

Erneute Beſchießung von Belſort.
Jn den franzöſeſchen Tagesberichten leſen wir
Gegen Mittwoch abend brachten die Deut ſchen zwei

ſtark geladene Minen weſtlich La Folie zur Exploſion und
drangen in einige Stücke unſeres vorgeſchobenen Grabens
ein, der durch die Sprengung zerſtört worden war, ſowie
in gewiſſe Punkte unſeres Hauptgrabens. Jn Belgien
ſehzt unſere ſchwere Artillerie das Bombardement des
kleinen Fort Vauban und der Gräben in der Gegend von
Hatſas ſort. Jn Artois r heftiger Artilleriekampf
zwiſchen der Höhe 119 und der Straße von Neuville nach
Thelus. Nachdem der Feind vor einem Graben ſüd
weſtlich der Höhe 140 eine Mine zur Exploſion gebracht
hatte, richtete er gegen unſere Stellungen einen Jnfan-
keriegangriff, der abgeſchlagen wurde.

Heute zwiſchen 52 und 6 Ahr 40 Minuten nachmittags
warf der Feind ſieben ſchwere Geſchoſſe auf
Belf ort und ſeine Amgebung.
Reue engliſche Kriegsanleihe und neue Einberufungen.

Der Londoner „Daily Telegraph. ſchreibt Jm Apr i
wird eine neue Kriegsanleihe von unbe
grenzter Höhe ausgegeben. Man hofft, daß ihr ein
beträchtlicher Sieg im Felde vorausgeht. Ferner wird aus
London berichtet Am 3. März werden elf Klaſſen
Leute, die 1886 bis 1896 geboren ſind, unter m
Dienſtpflichtgeſetz aufgerufen.

Der Suftkrieg.
Zum deutſchen Angriff auf Ramsgate bezw. Kent

teilt jetzt der Chef des Admiralſtabes am lich mit
Am Nachmittag des 9. Februar belegten einige unſerer

Marineflugzeuge die Hafen und Fabrikanlagen
ſowie die Kaſernen von Ramsgate (ſüdlich der Themſe
mündung) ausgiebig mit Bomben.

Das engliſche Kriegsamt berichtet in Ergänzung
e geſtern im Depeſchenkeil veröffentlichten Mitteilung

nochUm 3 Uhr 30 Min. nachmittags näherten ſich zwei
deutſche Seeflugzeuge der Künſte von Kent, der
ſüdöſtlichſten Grafſchaft Englands Wenige Minuten
ſpäter fielen drei Bomben in einem Felde in der Nähe
von Ramsgate nieder, vier Bomben nahe der
Schule von Broadſtairs. Von den letzteren ſind drei

Wootkrieg 5.
beklagen, auch ſoll kein Schaden verurſacht worden ſein,

außer an Fenſterſcheiben.

explodiert. Der Verluſt von Menſchenleben iſt nicht zu

Besnards Nachfolger.
Aus Paris wird gemeldet: Der Artillerieoberſt Ar tie

Re g nier, Direktor der Pyrotechniſchen Militärzentral
ſchule, iſt zum Direktor des militäriſchen
Flugweſens im Kriegsminiſterium ernannt worden.

Aus Paris wird gemeldet, daß zurzeit zwiſchen der
engliſchen und franzöſiſchen Regierung
Verhandlungen ſtattfinden, um eine

Neuorganiſation des Fliegerabwehrdienſtes
ins Leben zu rufen. Jn Dover, Harmouth und Calais
ſollen beſonders Signal und Flugparkſtationen errichtet
werden.

Angriff der Franzoſen auf Smyrna.
Die Londoner „Daily News“ melden aus Athen. Man

erfährt aus Mytikene, daß am Mittwoch ein fran ö
iſches Flugzeuggeſſchwader Smyrna bombar
et über den angerichteten Schaden wird nichts ge

meldet. e77 4 ver Krieg mit St
An der Jſonzofront

macht ſich bei den Jtalienern eine immer größer
werdende Unruhe bemerkbar. Jtalieniſche Jnfan
derte baut in größter Eile Drahthinderniſſe und ſieben
Kilometer hinter der Front werden neue Verteidigungs
ſtellungen gebaut.

Die Kriegshetzer bleiben unerhört.
Der „Frankf. Ztg. zufolge wird aus Mailand gemeldetDer römtſche orteſaondent der „Stampa“ dementiert

das Gerücht, daß die Romreiſe Briands die italie
niſche Kriegserklärung an Deutſchland r

Die Mailänder Blätter melden aus Rom, daß der
franzöſtſche Miniſterpräſident Brigand Bourgeorts
Und die andern Mitglieder der franzöſiſchen Miſſion in
Rom angekommen ſind. Sie wurden auf dem Bahn-
hofe vom ſtaltentſchen Miniſterpräſidenten Salandra, dem
Miniſter des Außeren Sonnino und andern Miniſtern,
Abgeordneten und Senatoren empfangen

Graf Scapinelli berichtet in der „Reichspoſt“:
Jm Ortlergebiet beim Stilfſer Joch

halten wir trotz des hohen Schnees die errungenen Stel
lungen und ſtehen dort auf ehemals italien i ſche m
Boden Der tiefe Schnee macht die Arbeiten de rWächen
und Patrouillen beſonders ſchwierig.

Die Kämpfe g der HOſtfront.
Bei Vorpoſtengefechten die Ruſſen völlig vertrieben.
Der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht

vom 10. Februar lautet:
Der Feind entwickelte geſtern in Wolhynien und

an der oſtgaliziſchen Fron t erhöhte Tätigkeit gegen
unſere Vorpoſten. Bei der Armee des Erzherzogs Joſeph
Ferdinand les er wiederholt und an verſchiedenen
Stellen Aufklärungsabteilungen bis zur Stärke eines
Bataillons gegen unſere Sicherungslinien vor. Es kam,
insbeſondere im Abſchnitt des ober öſterreichiſchen Jnfan
terieregiments Nr. 14, zu heftigen Vorpoſtenkämpfen, die
auch die Nacht über ſortdauerten und chließlich mit der
völligen Vertreibung des eindes endigten.
Bei einer beſonders umſtrittenen Verſchanzung wurden
etwa 200 ruſſiſche Leichen gezählt und viele Gefangene ein
gebracht. Auch bei unſeren Vorpoſten nordweſtlich von
Tarnopol wurde in der Nacht von geſtern auf heute er
bittert gekämpft. Die Ruſſen überfielen abermals die ſchon
in einem der letzten Berichte angeführte Schanze, wurden
jedoch durch einen Gegenangriff wieder vertrieben An
der beſſ arabiſchen Grenze warf kroatiſche Landwehr
ein ruſſiſches Vataiſlon aus einer gut ausgebauten Vor
poſition gegen die Stellungen zurück.

Die ruſſiſche Friedensſehnſucht wird akut.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Budapeſt: Eine aus

Rußland nach Buakreſt zurückgekehrte hochgeſtellte Perſön
lichkeit teilte einem Vertreter des Blattes „Az Eſt“ mit,
daß nahezu die ganze ruſſiſche Regierung von der Not
wendigkeit eines Friedensſchluſſes überzeugt ſei, denn nur



durch einen raſchen Friedensſchluß könne
der vollſtändige Zuſammenbruch des Lan
des vermieden werden. Der Vertreter des ruſſiſchen
Finanz miniſteriums Bark ſei aus Paris und London zwei
mal mit leeren Händen zurückgekehrt. Er habe ſich dort
überzeugen können, daß auf eine entſcheidende Anterſtützung

durch die Alliierten nicht zu rechnen ſei. Daher ſei er
auch in erſter Linie von der Notwendigkeit, Frieden zu
ſchließen, überzeugt. Auch die Mehrheit des Offi
zierkorps ſei für den Frieden. Der Zar und
mehrere hohe Militärs wollten den Kriegfortſetzen,
um das perſönliche Preſtige des Zaren als Oberbefehls
haber zu wahren. Da Goremykin anderer Anſicht geweſen
ſei, habe er zurücktreten müſſen. Der Gewährsmann er
klärte weiter, wenn die Ruſſen noch eine zweite Schlacht
verlören, werde auch der Zar zum Frieden geneigt ſein.

Dom Seekrieg.
Verſchärfung des UBoot Krieges.

Eine Denkſchrift der deutſchen Regierung über die
Behandlung bewaffneter Kauffahrtei-
ſich i ffe wird am Donnerstag abend in einer Sonderbei-
lage der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ veröffent
licht. Das mit zahlreichen Anlagen verſehene Schriftſtück
kündigt eine bedeutſame Wendung im deutſchen Unterſee
bootkriege an inſofern, als die deutſchen Seeſtreit

„kräfte fortan die mit Geſchützen bewaff
neten feindlichen Kauffahrleiſchifſe als
Kriegführende behandeln und nicht mehr als
friedliche Handelsſchiffe anſehen werden. Die bewaffneten
Kauffahrteiſchiffe werden daher von den UBooten, um
die es ſich hier in erſter Linie handelt, nicht mehr, wie
es gegenüber friedlichen Handelsſchiffen geſchieht, vor der
Torpedierung gewarnt werden, und die Beſatzung, ſowie
die etwaigen Paſſagiere haben alle daraus entſpringenden
Folgen zu tragen. Dieſe Verſchärfung des Seekrieges iſt

nicht aus der Jnitigtive Deutſchlands hervor
gegangen. Sie ſtellt lediglich eine Verteidigungs
maßnahme dar und iſt ausſchließlich hervorgerufen
durch die Methode, mit der neuerdings England und
im Anſchluß daran die übrigen Ententeländer den Krieg
gegen die deutſchen Seeſtreitkräfte mit Hilfe der be
waffneten Kauffahrteiſchiffe führen.
Die „bewaffneten Kauffahrteiſchiffe“ ſind bekanntlich

eine Erfindung des in dem gegenwärtigen Kriege durch
ſeine törichten Handlungen ebenſo wie durch ſeine lächer
liche Renommage zu krauriger Berühmtheit gelangten
ne erſten Lords der Admiralität Winſton Chür
hl

Die angekündigten Maßnahmen ſind ein Gebot der
Selbſterhaltung. und
teien Verhältniſſen be

dafür wieder einmal bei England zu bedanken,das nicht nur entgegen allem Völkerrecht Kauffahrteiſchiffe

bewaffnete, ſondern ihnen ſogar den Angriff auf gegne
riſche Kriegsſchiffe zur Vorſchrift machte. England ſelbſt
wird aber bald merken, daß der vergiftete Pfeil, den es
gegen die verhaßten deutſchen Unterſeeboote zu ſchleudern
d e hat, auf den Schützen ſelbſt zurückprallen
wird.
Krieg blutigere und opferreichere Folgen
zeitigen wird
Die Denkſchrift, die vom 8. Februar 1916 datiert iſt,
iſt an dieſem Donnerstag den diplomatiſchen Vertretern
der neutralen Mächte in Berlin mitgeteilt worden.
Sſterreich- Ungarn ſchließt ſich dem deutſchen Vorgehen an.

Aus Wien wird nämlich gemeldet: Das Miniſterium
des Außern hat unter dem heutigen Tage an die am hie
ſigen Hofe beglaubigten diplomatiſchen Vertreter der
neutralen Mächte eine Zirknlar- Berbalnote gerichtet. Die Note ſchildert die Lage im obigen

deutſchen Sinne und ſchließt. Bei dieſer Sachlage ergeht
an die öſterreichiſch-eungariſchen Seeſtreitkräfte der Be
fehl, derartige Schiffe als Kriegführende zu behan
deln, ein Vefehl, der indes erſt vom 29. Februar
1916 zur Ausführung gelangen wird. Dieſe Friſt wird
im J ntereſſe der neufralen Mächte erteilt,
damit ſie in die Lage kommen, ihre Angehörigen vor der
Gefahr zu warnen, der ſie ſich ausſetzen würden, wenn
ſie ihre Perſonen oder ihr Gut bewaffneten Handels
ſchiffen der mit Oſterreich Ungarn kriegführenden Staaten
anvertrauten, ſowie diejenigen ihrer Angehörigen zu be
nachrichtigen, welche ſich etwa bereits an Bord von
Schiffen der vorerwähnten Art befinden.
Zur bevorſtehenden Veilegung des „Luſitanig“-Streites.

Die „Köln. Volksztg.“ meldet aus London: Die „Zen
tral News“ melden aus amtlicher Quelle in London: Die
deutſchen „Luſttanta“-Vorſchläge erkennen
u. a. an, daß die Vergeltungsmaßregeln keine
neutralen Jntereſſenſchädigen dürfen und daß
Deutſchland zum Schadenerſatz verpfichtet
iſt. Deutſchland wiederholt, daß keine unbewaff
neten Schiffe, die nicht entfliehen. ohne War-
nung torpediert werden ſollen. Deutſchland be
dauert den Tod amerikaniſcher Untertanen. Es iſt immer
bereit, mit Amerika zuſammenzuarbeiten im Intereſſe der
Freiheit des Meeres. Ob dieſe Angaben zutreffen, kann
bei dem Fehlen amtlicher Meldungen nicht kontrolliert
werden.

Reuter meldet aus Newyork: Die Meldung, daß die
„Luſitania Angelegenheit im Begriffe ſei, erledigt zu
werden, wird noch allgemein in der Preſſe beſprochen.
Die Berichte werden in der Preſſe mit fetten Lettern über
ſchrieben, daß die deutſchen Vorſchläge im Prin
zip angenommen ſeien. Es verlautet, daß von gevwiſſer Seite eine Konferen z vorbereitet wird, um zu

erreichen, daß der re ein Geſetz gegen die
Blockade der Alliterten annimmt.

wenn die Neutralen unter den Se e ehe e ehe e
ibenſonhhteny ſo haben ſte ſich

mugtuung und Schadenerſatz zu leiſten und daß

Es iſt ſchuld daran, daß abermals der

Jn einer Unterredung mit dem Vertreter der „New
York World“ in Berlin, Wiegand, ſagte der Reichskanzler
u. a., das deutſche Volk ſei überzeugt, daß die
deutſche Regierung in ihrem Beſtreben, der amerikaniſchen
entgegenzukommen, bis an die äußerſte
Grenze gegangen ſei. Wohlunterrichtete und zuver
läſſige deutſche Finanzkreiſe hätten ihm, dem Reichskang
ler erklärt, die Hauptperſonen in Wallſtreet hätten erkannt,
daß ſie ihre Kapitalien guf der falſchen Seite
angelegt hätten, ſie ſpannten daher jetzt ihre äußerſte
Kraft an, um Wilſon und Lanſing zu beeinfluſſen, mit
Deutſchland zu brechen, in der Hofſnung, dadurch die
Niederlage Deutſchlands doch noch erreichen zu
können. Der Wortlaut der Lanſingſchen Forderungen
ſei derart geweſen, daß keine andere Wahl geblieben ſei,
als ſie abzulehnen. Keine deutſche Regierung könne
das deutſche Volk einer derarttgen Dem üti gung aus
ſetzen und dann noch im Amte bleiben. Er hoffe, daß der
geſunde V w. ſtand des amerikaniſchen Volkes be
greifen werde, daß Deutſchland Amerika weitmöglichſt ent
gegengekommen ſei

Das Blatt bemerkt dazu: Die amerikaniſche Regierung
ſcheint ſich jener Auffaſſung des Kanzlers angeſchloſſen zu
haben, weil die Verhandlur gen zwiſchen Berlin und
Waſhington ſich angeblich nur noch um die Frage der
Feſtſetzung des Wortlautes des gegenſeitigen Uberein
kommens drehen.

Die. „Köln. Ztg.“ ſchreibt zu dieſer Anterredung u. a.
Dieſe Nachricht wird vom deutſchen Volke mit einem Ge
fühl der Erleichterung aufgenommen werden. Sie
zerſtreut alle Beſorgniſſe, als würde die deutſche Regierung
oder die unſerer Verbündeten ſich die ſcharfe Waffe
des ABootkrieges aus den Händen winden laſſen,
die unſeren Feinden ſchon ſo großen Schaden zugefügt hat
und von der wir noch viel in der Zukunft erwarten

Das Sündenregiſter der feindlichen Flotten.
Außer den bereits am 29. Januar in der „Norddeut

ſchen Allgemeinen Zeitung“ veröffentlichten 10 Fällen ſind
inzwiſchen noch weitere 54 Fälle der völkerrechts
widrigen Feſtnahme deutſcher bezw. öſter
reichiſche ungariſcher Zivilperſonen auf
neutralen Schiffen bekannt geworden, und zwar
ſeitens der engliſchen und franzöſiſchen Marine zugleich.

Lloyds Verluſtliſte für Januar weiſt den
Verluſt von 39 Schiffen

Seglern und Küſtenfahrzeugen auf.
„Von der „Appam“.

Reuter meldet aus Waſhington: Graf Bernſtorff
richtete an Lanſing das Erſuchen, auf Grund des preu
er Vertrages von 1828 der „Appam
ie Erlaubnis zugeben gufunbetimmeteZeit in amerikaniſchen Gewäſſern bleiben

un dir fen.
Der „Artemis“-Zwiſchenfall erledigt.

Aus dem Haag wird gemeldet: Das Miniſterium des
Auswärtigen gibt bekannt, daß die Vorſtellungen, die der
holländiſche Geſandte in Berlin unter Hinweis auf die
amtliche Aufzeichnung der Zeugenausſagen in der An
gelegenheit der „Artemis“ machte, ſich mit d

e deutſche Regierung hat durch Vermittlung ihres
fandten im Haag dem Holländiſchen Miniſter des Aus
wärtigen mitgeteilt, daß ſte nach Unterſuchung der An
gelegenheit, zu der ſie noch Ausſagen der holländi-
ſchen Zeugen erwarte, gegebenenfalls bereit ſei, Ge

ſie bereits vorläufig ihr Bedauern über den Vorfall
gusdrücke.

Der kürkiſche Krieg
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Am 6. Februar beſchoß die rufſiſche Flotte, ohne be
ſonderen Schaden anzurichten, den Kohlenhafen vor Son
guldak. Ein feindliches Flugzeungmutker-
ſchiff, das an dieſem Kampfe keilnahm, wurde durch
eines unſerer Unterſeeboote torpediert.

An der Dardanellenfront beſchoß am 7. Fe
bruar ein Kreuzer auf der Höhe von Jeniſchehir erfolg
los. mit 10 Granaten die Küſte von Teke Burun.
Unſere Artillerie ſchlug ein feindliches Flugzeug
in die Flucht, das am Vormittag Seddul Bahr überflog.
Ein anderes Flugzeug, das denſelben Abſchnitt am Nach
mittag überflog, entfernte ſich infolge unſeres Artillerie
feuers und flüchtete ſich nach Jmbros, von einem unſerer
Flugzeuge verfolgt.

Schwierige Lage der Engländer in Meſopotamien.

Reuter meldet aus Delhi: Ein Communique über die
Operationen in Meſopotamien ſagt, daß Ge
neral Townſhend noch immer Kut-el-Amara auf
einem Punkt von ſtrategiſcher Bedeutung behauptet
und daß General Aylmers Operationen bezwecken, ihn
dort zu unterſtützen. Kein Rückzug wird beabſichtigt.
Die „Times“ ſchreibt im Leitartikel:. Dieſe Ankündigung
iſt intereſſant, weil ſie die künftigen Abſichten enthüllt.
Aber augenblicklich iſt die Hauptſache, daß ſich die beiden
Generale vereinigen. General Townſhend wird'bei
Kut-el-Amara ſeit zwei Monaten belagert,
und das ganze Reich wird ſich freuen, wenn die Entſatz
kolonnen die ſchwierigen 28 Meilen, die ſie von Kut-el
Amara trennen, überwunden haben werden.

Sie haben ſie aber noch nicht überwunden, und daß ſie
ſie nicht überwinden werden, dafür werden die Türken
ſchon ſorgen.

Politische Cbersicht
Hſterreich Ungarn. Die Staatsſchuldenkontrollkom

miſſion des Reichsrats hat in Anweſenheit des Finanz
miniſters Ritter von Leth eine Sitzung abgehalten, in dernach eingehender Beratung die Gegenzeichnung
einer Anleihe beſchloſſen wurde, die von einem
deutſche Konſortium in Ausſicht geſtellt war und
zunächſt im Betrage von 127,2 Millionen Mark
flüſſig gemacht wurde. „Nowa Reforma“ meldet Die
wegen Hochverrats zum Tode verurteilten ruſſophilen
Abgeordneten Markow und Kurglowiez, ſowie

deren Mitangeklagte wurden zu lebenslänglichem
Kerker begnadigt,

Bulgarien. Bulgariſche Matroſen, die in der
Donau Lotungen vornahmen, gerieten dabei verſehentlich
in den rumäniſchen Teil des Gewäſſers, wo ſie mit ru
mäniſchen Grenzw äſch tern zuſammenſtießen. Nach
einer Aufforderung an die Bulgaren, ſich zu entfernen,
gaben die Rumänen Feuer auf die Matroſen, die ſich
ſofort e

Niederlande. Zum Finanzminiſter iſt der Ge
neralſchatzmeiſter des Finanzminiſteriums Dr. Anton
vag Gifn ernannt worden.Schweden. Bis zu welchem Grade die ruſſiſchen
Vorbereitungen gegen Schweden bereits ge
diehen waren, deckt folgender Bericht auf: Das „Achtuhr
abendblatt“ mldet: An der Oſtfront wurde in den Büros
der Gendarmerieverwaltung des früheren ruſſiſchen „Ge
neralgouvernements Galizien eine große Anzahl Schri f
ten und Karten gefunden, die mit den ruſſiſchen
Plänen gegen Schweden zuſammenhängen und beweiſen,
daß nur der Zuſammenbruch der ruſſiſchen Herrſchaft in
Galizien die Durchführung der Pläne gegen Schweden
vereitelt hat. Der Geſetzentwurf über die
ch w ediſche Reichsbank, der die Bank bis zum
C Februar nächſten Jahres von der Verpflichtung zum
Ankauf von Gold befreit, iſt von beiden Kammern an
genommen worden.

Heutschlanch
Berlin, 11. Febr.

zum Beſuch der neu eingelieferten Verwundeten in das
otsdamer Orangerie-Lazarett, in dem ſie längere Zeit

verweilte. Allgemeine Beachtung fand die bei dem Ver-
wundetentransport erfolgte Verwendung von Hofautomo
bilen, die den Transportwagen als Vorſpann dienten.
Der „S.Ztg“ zufolge findet die Vermählung des
Prinzen Jogchim mit e Auguſte von
Anhalt am 11. März in Potsdam ſtatt.

Der König von Sachſen ſtattete am 9. Februar
mittags dem Prinzen Leopold von Bayern einen
Beſuch anläßlich Hhöchſtdeſſen 70. Geburtstage ab. Alsdann
hörte der König einen Vortrag im Gelände bei
Slon im über die dortigen Kämpfe. Jn Slonim ſelbſt
wurden ein Lazarett und verſchiedene techniſche Einrich
tungen in Augenſchein genommen.

Jn der geſtrigen Bundesratsſitzung gelangten zur
Annahme: Der Entwurf einer Bekanntmachung über Er
leichterungen für landwirſchaftliche Bren
nere ten im BVetriebsjahre 1915/16 und der Entwurf
einer Bekanntmachung betreffend Ergänzung der Vorſchriften über die zwangs weiſe V rwaltung
aus ländiſcher Ankernehmungen.

Zum Durchhalten mahnt ihre Kollegen auch die
Zeitſchrift des Vereins für Handlungs-Com
m i s von 1858 „Der Handeleſtand“ in einem Ar
tikel, in dem mit berechtigtem Stolz mitgeteilt wird,
daß beim Beginn des Jahres 1915 bereits 29 000
Mitglieder dem Rufe zur Fahne gefolgt waren Die
von dem angeſehenen Verein begründete Kriege

t es Aber 400 900
in der Lage geweſen, viel Unglück von den Familien
der Mitglieder abzuwenden.

Vaterland ſtehenden Kollegen das in langer Friedens
arbeit Aufgebaute zu erhalten, und zwar außer durch
weitere Beitragszahlung durch regelmäßige Spenden
für die Kriegs Unterſtützungskaſſe

Parlamentarisches,
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 10. Februar.) Jm

Abgeordnetenhauſe dauerte die erſte Beratung der Geſetz
entwürfe über die Schätzung s äm ter und die Stadt
ſchaften auch am Donnerstag noch fort. Nach einem
konſervativen und einem Zentrums Redner ſprach als
zweiter nationalliberaler Kritiker der Vorlage der Abg.
Dr. Gre mer (Hagen) über Einzelheiten der Entwürfe.
Im Namen ſeiner Fraktion verlangte er u. a., daß min
deſtens der Kern der Schätzungsgründſätze in das Geſe
über die Taxämter hineingearbeitet würde. Bezüglich
der Stadtſchaſten verbreitete er ſich eingehend über das
Verhältnis der von ihnen zu begebenden erſten und zweiten
Hypotheken. Was die geſonderte Behandlung von Berlin
im SchätzungsamtsGeſetz betrifft, ſo verlangen die Natio
nalliberalen von deren Notwendigkeit beſſer überzeugt zu
werden, als das bisher durch die Miniſter geſchehen iſt
warum hat man denn nicht zu ſammenhängende Orte im
Jnduſtrierevier, B. Elberfeld und Barmen, unter ein
Schätzungsamt gebracht? Auch gegen andere Einzelheiten
der Begründung hat der Redner Bedenken und erhebt die
Frage, für welchen Bereich die Schätzungen S ſein
ſollen, etwa nur für die Fälle, wo es gilt, die S
niedrig zu halten? Nach der Lage der Verhandlungen
war am Donnerstag nachmittag anzunehmen, daß die Er
ledigung der Tagesordnung noch einen weiteren Tag be
anſpruchen wird.

S Die nächſte Herrenhausſitzung findet am Don-
nerstag den 24. Februar ſtatt. Die Herrenhaus
kommiſſion für das Fiſchereigeſetz hat die erſte
Leſung der Vorlage beendet. An der Regierungs
vorlage wurden mehrere AÄnderungen vorgenomen.

S Jm Abgeordnetenhauſe beginnen am Dienstag
die Verhandlungen über die Kommiſſionsdebatten in
der Vollverſammlung, und zwar getrennt nach den
fünf Hauptberichten über Volksernährung, Jnduſtrie,
Handel Handwerk und allgemeine politiſche Fragen
Dieſe Exrörterungen dürften eine Reihe von Tagen
in Anſpruch nehmen.

Die Arreſtſtrafen gegen Unterbeamte zu be
ſeitigen, wird nunmehr auch von konſerva-
kiver Seite beantragt. Dem Abgeordnetenhauſe
iſt folgender Antrag Tuercke, der von 16 kon
ſervativen Abgeordneten mitunterzeichnet iſt, zuge

Die Kaiſerin begab ſich geſtern

Es wird als eine S
Ehrenpflicht geſchildert, den im Kampfe fur das

chätzungen

e

S



digſt“ die Worte „noch in dieſer Seſſton“ ſetzen.
S Eine Denkſchrift über die vom 1. April 1913

An ſeiner le

ſtehungskoſten ſich vergrößert haben. J
Deutet eine Verkenerung des ſetigen Pa

gangen: „Das Haus der Abgeordneten wolle be
ſchließen die Königliche Staatsregierung zu erſuchen,
dem Landtage der Monarchie baldigſt einen Geſetz
entwurf vorzulegen, durch den unter Abänderung des
Geſetzes vom 21. Juli 1852, betreffend die Dienſt
vergehen der nicht richterlichen Beamten, die Be
ſtimmung über die Zuläſſigkeit der Verhängung
von Arreſtſtrafen gegen Unterbeamte
auf gehoben werden. Ein Abänderungs
an trag der Fortſchrittlichen Volkspartei will in
der zweiken Zeile dieſes Ankrages Tuercke ſtatt „bal

bis 31. März 1915 erfolgten Baugusführun-
gen an den natürlichen und künſtlichen Waſſer
ſtraßen iſt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen.

H. Zu Gunſten der Beamten und Lehrer ſind von der
Fraktion der fortſchrittlichen Volkspartei im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe Anträge eingebracht, deren Annahme
lebhaft zu wünſchen wäre. Der erſte dieſer Anträge be
zieht ſich auf die Altpenſtonäre, bei denen gewünſcht wird,
daß ſie, wenn ſte nur ein Ruhegehlat bis zu 1500 Mark
beztehen, fortlaufende Zuſchüſſe aus den im Haushaltsetat
vorgeſehenen Penſionsbekrägen zugebilligt erhalten und
daß bei den übrigen bedürſtigen Altpenſtonären, insbe
ſondere bet Witwen und Waiſen, Unterſtützungen verteilt
werden ſollen. Die Berechtigung dieſer Anregungen ergibt
ſich wohl aus den jetzigen Teuerungsverhältniſſen von
ſelbſt. Ferner fordert die Frakkion, daß den niedriger be
ſoldeten Staatsbeamten (bis zu 2100 Mark Dienſtein
kommen) die Kriegszulagen nach einem anderen Syſtem
als bisher gewährt werden. Die verheirateten Beamten
und Lehrer bekommen bis jetzt nur Zulagen, wenn ſie
mindeſtens ein Kind haben der fortſchrittliche Wunſch geht
dahin, daß alle verheirateten Beamten und Lehrer die Zu
lage bewilligt erhalten. Während ferner bisher für ein
bis zwei Kinder insgeſamt 6 Mark bewilligt wurden, ſoll
nach dem fortſchrittlichen Antrag in Zukunft für jedes Kind
eine Zulage gewährt werden ein Grundſatz der durch
aus ſachgemäß iſt, denn naturgemäß ſind die Ankoſten für
zwei Kinder größer wie für eins, und ſie wachſen für jedes
weitere Kind entſprechend. Schließlich wird gewünſcht, daß
die Bethilfe für die Kinder bis zum 16. Lebens
jahr (anſtatt jetzt 15) gewährt werden. Man geht bei
dieſer Forderung von der Talſache aus, daß faſt ſämtliche
Kommunalbehörden bei den Zulagen für ihre Beamten
bis zum 16. Lebensjahr der Kinder hingufgegangen ſind,
wie denn überhaupt die Beamtenbeſoldungspolitik in den
Gemeinden vielfach nach ſogialeren Geſichtspunkten ſtatt
findet wie im Staate Hie Kriegszulagen ſollen nach dem
Wunſch der Fraktion auch den Hilfsbeamten und den im
Vertragsverhältnis ſtehenden Perſonen Zzugebilligt werden,
die ſich ja vielfach in einem begmtenähnlichen Verhältnis
befinden und daher einen gewiſſen Anſpruch darauf haben
dürften, bezüglich der Zulagepolitik ähnlich behandelt zu
werden.

Druckpapierfabriken G. m. b. H. in hat
ten Sitzung am 8. d. M. beſchloſſen, den Preis

für Druckpapter um s Mark für 100 Kilogram m
für das 2 Zuarkal (April, Mai, Juni heraufzu
ſetzen. Die erhebliche Preisſteigerung iſt nach Anſicht
maßgebender Mitglieder des Verbandes dadurch notwendig
geworden, daß ſämtliche Rohmaterialten, die Arbeitslöhne
und durch die Betriebseinſchrankungen die Ge

Der Aufſchlag be
perPreiſes um etwa 40 Prozent. Es bleibt abzu

warten, ob es dem Verband deutſcher Druckpapierfabriken
gelingen wird, dieſe beträchtliche Preiserhöhung durch
zuſetzen.

Das Baugewerbe. Wie der „Vorwärts“ erfährt,
hat der Staatsſekretär des Jnnern die Verhandlungs
kommiſſton des Deutſchen Arbeitgeber Bundes für das
Baugewerbe und der Bäauarbeiter-Zentralverbände zu ge
meinſamen Verhandlungen auf den 11. Februar in das
Reichsamt des Jnnern eingeladen.

Hus Felcpoſtbriefen.
Am BzuraStrand.

Wir liegen am Bzura-Strand
Den Ruſſen gegenüber.
Wir ſchlafen nur auf Stroh und Sand,
Jn Betten wär's uns lieber
Wir ſchlafen immer umgeſchnallt,
Die Flinte iſt geladen
Und wenn der Ruſſe zuviel knallt,
Beſchießen wir den Graben.

Wir ſchippen Schanzen Tag und Nacht
Und kommen kaum zur Ruhe;
Zur Küche iſt ein weiter Marſch,
Da drücken uns die Schuhe
Wir ſtehen Poſten Tag und Nacht
Und ziehen Stacheldrähte.
Die Röcke ſind ſehr ſchlecht genäht,
Da platzen oft die Nähte.
Zum Eſſen haben wir kaum Zeit,
Denn Arbeit gibt es immer
Der Graben iſt ſehr wenig breit
Der Dreck iſt noch viel ſchlimmer.
Jm Unterſtand der Ofen qualmt,

ir ſehen aus wie Raben;
Ein Pfeifchen wird dann angebrannt,
Wenn wir noch Tabak haben.
Der beſte Dienſt iſt Poſtempfang,
Den alle ſehr begrüßen.
Es geht zwar ohne Sang und Klang,
Jedoch mit ſchnellen Füßen.
So liegen wir im Ruſſenland
Und warten auf den Frieden.
Knd käm er endlich in das Land,
Dann wär der Krieg entſchieden.

Eine ganz beſondere Speiſenfolge
unſerer Feldgrauen.

Vor Riga, hier im Unterſtand,
Wurd ich zum Küchenchef ernannt.
Des Montags fing das Kochen an
Und kamn ſogleich die Bohnen dran.
Ich kocht' ſie nach gewöhnter Art,
Doch ſie blieb'n härter noch als hart.
Am Dienstag dann mit Lob und Preis
Gab es des Mittags dicken Reis,
Dazu ſchmort ich ein Stücklein Roß,
Das uns zuvor der Ruß erſchoß.
Und alle mußten hierzu grinſen,

Deshalb gab's gleich am Mittwoch Linſen,
Die konnke keiner gut verdau'n,
Auch ich mocht ſie nicht gern anſchaun.

mm Donnerstag konnt ich ſie locken,
Da gab es gute Haferflocken.
Und als der Freſtag kam heran,
Kam ich mit Pflaum' und Nudeln an.
Zum Sonnabend das iſt doch ganz ſchnuppe,
Gibt es bei mir Kartoffellſuppe.
Zum Sonntag dann zu guterletzt
Wird mal ein Braten angeſetzt
Ob Huhn, ob Schwein, ob Rind, ob Pferd,
Wenn's gut geſchmort, iſt's auch was wert.
Und wenn dann ſchießen die Kanonen
Setz ich in Waſſer wieder Bohnen,
Die müſſen dann zum Montag quillen
Und allen großen Hunger ſtillen
Sonſt iſt's bei uns hier ganz famos
Doch leider fehlt mir's Mehl zum Kloß.
Und zu dem ſchönſten Kotellett
Tehlt hier die Butter und das Fett.
Wir leben hier ſehr gut und billig,
Bald wie bei Euch, auch ohne Milch;
Und wollt's auch niemals Frieden werden,

So leicht kann Deutſchland nicht verderben.
Bei uns geht's feſte immer druff,
Bis daß der Krieg hört plötzlich uff.

e

W. Horn.

Hanclel unck Verkehr
S Auf dem Gebiete des Geldverkehrs iſt es von

großem Jntereſſe, daß n ſetziger Zeit möglichſtjeder dahin wirkt,
daß Barzahlungen größerer Beträge erſetzt werden und zwar
entweder in Wege ves Schechverkehrs oder durch Uberwei
ſungen ſei es mittels Polarſeiung, mittels Poſtzahlkate
oder durch Reichsbankgi kehr Daß ſ aß z. B. heite noch ſo
häufig in Geld W men Geldes vorüber
gehend u

v be Poſtanwerfur
auch trotz des villageren

vermieden werben. Uber
haupt m wenig Dezentraliſatzon der Kaſſen und nie zu
hohe Beſtände! Die Notenausgabe her Reichsbank würde auf
dieſe Weiſe mehr eingeſchtänkt und falls die Golbzunghme bei
der Reichsbank nmer weiter zun mmt, würde das Deckungs
verhältuts der Noten durch Gold as nach dem Reichsbank

beträgt ſich immer günſtiger
in Reichsbankauswels
utichlands vor An

verkaufte Mitte Oktober die Butter

Gerichtsverhandlungen.
Naumburg, 9. Febr.

iſt am 20. Oktober v. J. der Landwirt Auguſt

unerlüubten Waffentragens
lagerungszuſtandsgeſetz)
fängnis und wegen Schießens an einem von Menſchen
beſuchten Orte zu 10 Mark Geldſtrafe verurteilt worden.
Neben ihm ſt der Schulknabe Bachmann ebenfalls
wegen fahrläſſtger Tötung und Ubertretung verurteilt wor
den. Das Gericht hat die Fahrläſſigkeit beider Angeklagten
ausdrücklich feſtgeſtellt die ves P. beſtand darin, daß er
das geladene Gewehr an einen Ort geſtellt hat, wo es, wie
er wußte, von anderen Perſonen gefunden werden konnte.

Gegen das Urteil hatte P. Reviſion eingelegt. Er be
tritt, fahrläſſig gehandelt zu haben, und behauptete, das

(Vergehen gegen das Be

bewohnten Grundſtücks nur auf Schädlinge ſchießen. Das
Reichsgericht verwarf jedoch die Reviſion als unbegründet

Nnudolſtadt, 9. Febr. Einer der gefährlichſten Ein
recher Thüringens, der Dienſtknecht Otto Seidler

aus Wildenſpring, wurde heute von der hieſigen Straf
kammer wegen dreizehn Rückfallsviebſtähle, begangen im
Juli und Auguſt 1915, zu 8 Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrenverluſt verurteilt außerdem ſprach das Gericht
die Zuläſſigkeit der Poltzeigufſicht aus. Seidlers Spieß
geſelle, der Dienſtknecht Mis lle r aus Dröbiſchau, konnte
noch nicht feſtgenommen werden

L Stendal, 9. Febr. Wegen Lebensmittel wu cher
hatten der Verwalter der MolkereiGenoſſenſchaft in
Schernikau Karl Hanſen und Landwirt Ad o ch u l z
vor der hieſigen Strafkammer am Montag zu verant
worten. Es war ihnen zur Laſt gelegt, Butter mit einem
übermäßigen Gewinn verkauft zu haben. Sie gaben an,
ſich nach den Preisnotierungen des Berliner Marktes ge
richtet zu haben, die natürlich für die Verhältniſſe in der
Alkmark nicht naßgebend ſein können Sachverſtändige
ſind der Anſicht, daß die Herſtellungsköſten in hieſiger
Gegend für das Pfund 1,92 Mark beträgen, das wäre

ungefähr das Doppelte wie im Frieden. Die Molkerei
für 2,42 Mark dasPfund, einige Tage ſpäter koſtete ſie plötzlich 2,92 Mark.

Die Staatsanwaltſchaft beantragte für jeden eine Geld
ſtrafe von 1200 Mark oder 120 Tage Gefängnis Die
Strafkammer erkannte gegen Hanſen auf 300 Mark oder
30 Tage Gefängnis und gegen Schulz auf 500 Mark oder
50 Tage Gefängnis

L Hannover, 9. Febr. 13 Jahre Zuchthaus re
das le re Hannover über einen Kartoffele n d ler aus Bremen, der in bdenbuürg und Wilhelms
ſaven mit Militär und Zivilbehörden große Lieferungs

geſchäfte machte, daneben aber auch von Holland gus
Kartoffeln an die Engländer verkauſte. Dafür
wurde der betriebſame „Patriot“ zu 19 Jahren Zuchthaus
e it, 7. Febr. Mit einer eigenartigen „Sach

iegnitz, 7. r. it einer eigenartigen „Sache hatte ſich das Schöſſenger ſche in Liegnitz zu
beſchäftigen. i einer dortigen Herrſchaft waren zwei
Dienſtmädchen beſchäftigt, die da glat en, Urſache zu

Kriegsfreiwilliger W aſſermeher, 8.,/228.

mmer

Vom hieſigen Landgerichte

t wir Pasſchtein Hohenmölſen wegen fahrläſſiger Tskung und
e

c S SS S

zwei Wochen einen Tag Ge

ſchaft zu vergelten, ſpuckten die beiden Mädchen
ledesmal in den Kaffee, den ſie der Herrſchaft

vorzuſetzen hatter. Die Sache kam durch die Mädchen ſelbſt
ans Tageslicht, die ſich mit ihrer ekelhaften Tat einer
Hausbewohnerin gegenüber wichtig taten und ſelbſtge
fällig hinzufügten, dadurch ſei auch die Tochter ſo vild
hübſch geworden. Die Mädchen wurden von der Herrſchaft
natürlich ſofort entlaſſen. Das Schöffengericht beurteilte
ie gemeine Rache ſehr milde und verurteilte ein jedes

Mädchen zu nur fünf Mark Geldſtrafe.

e

Vermischtes.
Bei einer Skitour tödlich verunglückt. Der Wiener

Magiſtratsbeamte, Reſerveleutnant Joſef Baumgart-
wer iſt auf einer Skitour auf dem Floitenkees in den
Zillertaler Alpen durch Sturz in eine 20 Meter tiefe ver
ſchneite Gletſcherſpalte oödlich verunglückt. Die Leiche
konnte trotz mehrſtündiger Bemühungen nicht gefunden
werden. Die Bergungsverſuche inußten bei den gegen
wärtigen Schneeverhältniſſen als ausſichtslos aufgegeben
werden.
n „Dier Kinder erſtickt. Als am Montag abend die in
Jdſtein wohnende Fabrikarbeiterin Auguſte Engel nach
Hauſe kam, fand ſie ihre vier Kinder im Alter von neun
Monaten bis 5 Jahren erſtiſckt vor. Das Zimmer war
mit Rauch angefüllt. Uber die Entſtehungsürſache
des Rauches konnte nichts feſtgeſtellt werden.

Exploſion in einer italieniſchen Munitionsfabrik.
Wie „Secolo“ qus Genug meldet, wurde in der vergangenen
Nacht die Nachricht verbreitet, in der neuen Munitions
fabrik in Cengio ſei eine Exploſion erfolgt. Von Sa
vong ſei ein Sonderzug mit Hilfsmannſchaften abge
gangen. Der Brand ſoll ſich auf die Abteilung zur Her
ſtellung von Toluolſalpeter beſchränken. Zunächſt hieß es,
der Brand habe zahlreiche Opfer n bis jetzt ſollen
aber nur ein Toter und mehrere Verwundete feſtgeſtellt
worden ſein. Die Behörde hält einen verbrecheriſchen An
ſchlag für ausgeſchloſſen

Ein ſchweres Automobilunglück hat ſich bei Brau
bach am Rhein zugetragen. Fünf Angeſtellte der Mai nzer
Kraftwerke machten mit dem Auto einen Ausflug. Auf
der Landſtraße ſchlug das Auto an einer Kurve um und
ſtürzte die Böſchüng hinab. Der Führer, Karl Frau,
war, wie dem „Berl. Lok. Anz. gemeldet wird, ſofort
tot, die übrigen Fahrkteilnehmer wurden teils ſchwer
ünd teils leicht verleht

Hochhergige Spende. Wie die „Braunſchweigiſche
Landeszeitung meldet, hat der Rentner Oskar Reiche,
der Jnhaber einer Konſervenfabrik, dem Herzog den Be
trag von 109 000 Mark für die Hinterbliebenen der im
Kriege gefallenen Braunſchweiger zur Verfügung geſtellt.
Es Handelt ſich um eine hochherzige Verwendung von
Kriegsgewinnen.

beraubt und teils die leeren Hüllen in Häuſern oder auf
unbewohnten Grundſtücken in der Nähe
oder ſogar in den Papierkorb im Schaltervorraum weg

nähm, wurde ſie mit Hilfe der Kriminalpolizei feſtge
ommen. Nach ihrem Geſtändnis ſind ihr etwa 20 Päck

militäriſche Verbot des Waffentragens könne ſich nicht auf
Perſonen beziehen, die nur innerhalb ihres nur von ihnen Reiche Sprottenſfänge. Rieſige Sprottenſchwärme

durchgiehen zurzeit den kleinen Belt, beſonders die Apen
rader Gewäſſer und den Alſenſund. Seit etwa drei Wochen
dauern dieſe Sprotkenzüge an, Und große Fänge bringen,
nach der „Weſer Zeitung den Fiſchern guten Verdienſt
Jm Höruphaff wur an einem Tage Sprotten im Werte

efangen. Die Sprottenzüge ſcheinen
und werden w.

Die Be in deri günſtigem

ein all hat ſich kürzlich inSchweidnittz i. Schl. ereignet. Der Bräutigam ein
Tiſchlergeſelle, und die Braut, die beide zu gleicher Zeit
im dorkigen Gerichtsgefängnis eine mehrmonatige Frei
heitsſtrafe zu verbüßen haben, ſtehen ſchon im vorge
ſchrittenen Alter und ſind längſt geſetzlich getraute Ehe
leute. Der Einwirkung des Gefängnisgeiſtlichen gelang
es, das Ehepaar dazu zu bewegen, ſich auch kir trauen
zu laſſen. Die beiden willigten ein und ſo wurde der Bet
ſal des Gefängniſſes für die Trauungsfeier hergerichtet.
Der Anſtaltsgeiſtliche vollzog die kirchliche Handlung bei
der drei Gefängnisbeamte als Trauzeaigen fungierten Nach
der Handlung, die einen würdigen Verlauf nahm, wurde
das junge Paar wieder getrennt

haben, mit der Herrſchaft unzufrieden zu ſein. Um nundie Meiererträchegtelt und Machſnchegelit der Herr Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Röhner in Mexſeburg.



Bekanntmachung,
betreſſend Müſtung von 6chweinen

und Einladung zur 6itzung.

Die preußiſche Staatsregierung beabſichtigt in der Provinz
insgeſamt 35000 Schweine zu mäſten und dieſe nach Schlachtreife
insbeſondere den Städten oder Jnduſtriezentren zur Verfügung
zu ſtellen. Für jedes Schwein werden 5 Ztr. Futtermittel, wie
Weizenſchrot, Fütterſchrot, ungeſchrotener Mais uſw. zum Preiſe
von 300 Mk. pro Tonne 20 Ztr. frachtfrei Doppelwagen Voll
bahnſtation geliefert. Hierbei iſt gleichgültig, ob dieſe Futter-
mittel voll an die zu mäſtenden Schweine verbraucht werden.
Dem Landwirt bleibt es alſo überlaſſen, auch Erſatzſtoffe aus
einer Wirtſchaft heranzuztehen und die erhaltenen billigen

Futtermittel in ſeiner Wirtſchaft nach Belieben zu verwenden.
Aufgabe iſt nur, daß er die nach dem mit ihm abzuſchließenden
leſe trage zu liefernden Schweine im vollen Gewicht

efert.
Damit die von der Regierung beabſichtigte Wirkung voll

ger wird, iſt es erforderlich, daß ſich auch kleinere Mäſter be
eiligen.

Sitzung

in der ſtädtiſchen Turnhalle in Merſeburg
ein.

bis Sonntag vorzubereiten.
Merſeburg, den 7. Februar 1916.

Der Königliche Landrat.
J. V. v. Jagow.

Anordnung der Landeszentralbehörden.
Auf Grund der Verordnung des Bundesrats zur Ergänz ng

der Bekanntmachung über die Errichtung von Preisprüfungsftellen
und die Ver'orgunßsregelung vom 25 Septembe 1915 Reichs
geſetzbl. S. 607) vom 4. November 1915 Reichs Geſetzbl. S. 728
wird hiermit für en Umfang der Monarchie mit Ausnahme der
Hohenzollernſchen Lande folgende Ergänzun der Anordnung vom

auf Sonntag den 13. Februar 1916, nachm. 4 Uhr 15 Min.

Jch bitte die Herren Vorſitzenden der vorbezeichneten Orga
niſationen, die Rendanten der vordezeichneten Kiſſen den Zuſammen
ſchluß innerhalb ihrer Organiſation pp. ſoweit wie irgend angängig

er(guter lunern 50 K. Mk. 22

Hundefutter
(reines, gedörrtes Fleiſch)

Hundeluchen in Tafeln
9 Fſchoche, Koetzſchenbrodg.

Herzte
empfehlen als vortreſſliches

Gorſtonggeete

Kaiser Brust-
Caramellen

den 3 Tannen

I9 Januar 19 6 A e 613 M. f. L. II 23 Og. 493 M. d. A II b
344 M f. H. u. G V 10812 M. d. angeordnet.

Artikel 1.
Jm 8 2 wird in Abſ. 1 Ziffer 1 hinter den Worten „ihr

gewerbliche Niederlaſſung“ hinzugeſetzt: „und bereits vor dem
I. Juli 1914 Viehhandel im r betrieben haben.

rtike
8 2 Abſ. 2 erhält folgende Zuſätze:

5. Viehhändler, die im Verbande bezirk ihre gewerbliche Nieder
laſſung haben jedoch vor dem 1. Juli 1914 Viehhandel im
Hauptberuf nicht gettieben haben.

6. Land wirtſchaftliche Vereinigungen (Zuchtge oſſenſchaften, Zucht
viehoerbände), die ihren Nrt re g rhandsbeskrke haben.

rtikel 3.
Jm 8 3 wird folgender Abſatz 2 zugeſetzt:
Der nicht gewerbsmäßige Ankauf von Vieh vom Land wirt

oder Mäſter zur Schlachtung ſür den eigenen Bedarf ſoweit er ſich
im örtlichen Verkehr ohne Verſand guf der Eiſenbahn abwickelt
bedingt nicht die Mitgliedſchaft zum Verband.

rtikel 8
Dieſe Verordnung tritt am 15 Februar 1916 in Kraft.
Berlin den 3. Februar 1916. S

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten. J A. gez, (Unterſchrift).
Her Miniſter für Handel und Sewerbe. J. A. gez. (Unterſchrift).

Der Miniſter für Landwirtſchaft, domänen und Forſten
J. A. gez. (Unterſchrift).

Der Miniſter des Innern. J. V. (Unterſchrift).

Eine Beteiligung der kleineren Mäſter iſt aber nur möglich
wenn ſich die ländlichen Spar und Darlehenskaſſen im Jntereſſe
ihrer Mitglieder in den Dienſt dieſer wichtigen Angelegenheit
ſtellen, denn nur mit ihrer Hilfe iſt es möglich, ſelbſt die kleinſten
Landwirte zu der Mäſtung heranzuziehen und dadurch die dem
Staat zugeſagte Anzahl fettretcher Schlachteſchweine an die fett
bedürftigen Städte und Jnduſtriezentren zu liefern.

Alle diejenigen Mäſter, die nämlich nicht 10 und mehr
Schweine in dem angegebenen Zeitraum zu mäſten in der Lage
ſtud, können mit ihren Anmeldungen nur berückſichtigt werden,
wenn ſie ſich zuſammenſchließen und als geſchloſſene Einheit mit
der Maſtfatterverteilungsſtelle der Landwirtſchaftskammer in Halle
g. S, in Verbindung treten. Denn es iſt unmöglich, von Halle g.
S. aus die Futtermittel, die vom Staate waggonweiſe im Laufe
der Monate für die Mäſtung zur Verfügung geſtellt werden, in
Mengen von 10, 20 und 30 Zentnern an die kleinen Mäſter zu
verteilen und von ihnen das Geld einzuziebhen. Es beſtehen ſelbſt
bei großen Vereinigungen, die mehrere 100 Schweine zu liefern be
reit ſind, noch große Schwierigkeiten in der Futtermittelverteilung,
da die für die Maſt der angemeldeten Schweine notwendigen
Futtermittelmengen nicht auf einmal, ſondern nur allmählich ge
liefert werden können, ſodaß auch in dieſem Falle noch häufig
Sammelladungen nicht zu umgehen ſein werden. Ganz abgeſehen
von den Unzuträglichkeiten, die aus der Bertetlung einer derar
tigen Ladung entſtehen können, erwachſen in dieſem Falle auch
noch Frachtkoſten, da die Futtermittel nur in Waggonladungen zu
200 Zir. frachtrei Vollbahntation geliefert werden. Bei Stückgut
ſendungen gelten die Preiſe ab Verladeſtation

Sprechen die Verteilungsſchwierigkeiten ſchon für eine Ver
einheitlichung, ſo nicht minder auch die Regelung der d r J
Seite und die Verſendung der zur Ablieferung kommender
Schweine. Die Maſtfutterverteilungsſtelle in Halle kann unmög-
lich die einzelnen Mäſter daraufhin prüfen, ob ſie auch in der Lage
ſtnd, das gelieferte Futter pünktlich zu bezahlen. Die Genoſſen
ſchaft als Vertragſchließende hingegen kann jedoch ohne Weiteres
kreditieren und die gelieferten Futtermittel bei Fälltgkeit durch
die Genoſſenſchaftsbank pünktlich bezahlen. Eine Verrechnung
der Futtermittel und der abgelieferten Schweine der Maſtfutter
verteilungsſtelle gegenüber iſt nicht zuläſſig, wohl aber zwiſchen
Genoſſenſchaft. und Einzelmäſter.

Desgleichen nicht zu unterſchätzen iſt die Erleichterung für
die Maſtfutterverteilungsſtelle, wenn ſte die Bezahlung der abge
lieferten Schweine durch eine Stelle ausführen laſſen kann. Die
Arbeit wird weſentlich vereinfacht, wenn die Maſtfutterverteilungs
telle nicht mit der Vielheit der Einzelmäſter, ſondern nur mit eine
nzahl von kleinen Zentralſtellen zu tun hat. e

Mehr aber als all dieſes drängt zu einem Zuſammenſchluß n
die Verſendung der Schweine und die damit verbundenen Gefahren. m a
Die Kenntlichmachung der Schweine, die Frachtbegünſtigung der
pollen Waggonladungen, die Abfertigung der Ladungen, die Ver-
n gegen Transportſchaden u. g. m. haben zur Vorausſetzung

aß einheitlich vorgegangen wird. Die gegebenen Organiſationen
ſind die vorhandenen land wirtſchaftlichen Vereine, landwirtſchaft-
gen Genoſſenſchaften und die ländlichen Spar und Darlehns

aſſen.

ehe ht, e i gehKatarrh. ſcherzenden Hals,
Kenchhuſten, ſowie gls Vor
bengung gegen Grkältungen,
duher hoch willkommen jed.

Krieger!
6100 not. begl. Zeugn. v.

e Aerzt. u. patezerbürgen d. ſicheren Erfolg.
Paket 25 Pf. Doſe 59 Pf.

r 16 Pf.ein Porto!
Zu haben in Apotheken

ſowie bei: Kgl. priv. Stadt
Apotheke, Adler Drogerie,
Neumarkt Drogerie, Mto
Klaſſe A. GSchanf, Hstwald
Kränkner, in erſeburg
Marg. Apelt in Mücheln
K. H. Hülle e 2 d

Volksbibliothek
und Lesehalle

rm Sonntags von 11 17
Uhr mittags Der nachm.

M bittet umgKleidungstücke: Frauen
M röcke, Bluſen, Wäſche, Schuhe und

am alle in der Häuslichkeit über
flüſſigen Gegenſtände.

Auf Wunſch werden die Sachen
abgeholt

e eldungen und Annahme bei
Frau Lrommler, Karlſtr. 4

I EGlllter PNohn-Anerneet
wird noch erteilt.

Hut erfragen in der Exp. d. Bl.

Hunger Mann
I uilitärfre) wünſcht eine jange
Dame oder Witwe zwecks ſpärerer

Heirat kennen zu lernen
Offerten unter G 75 an die
Exped. d, Bl.henen
für unſere Fabrik ſuchen
Paul Marckicheffel Co.

in Mann bei dagbcnvengescninn

findet dauernde Beſchäftigung
Klauſentor 5.

Hanse) ler hesgere Nöchil

für ein größeres Reſtaurant ſofort
u mieten geſucht. Wo? ſagt die

Exped. d. Bl.
Jg. Mädchen ſucht Stelle um
kochen zu lernen in Reſtaurant
oder Haushalt. Off. unt. B 100
an die Exped. d. Bl

Junges Mädchen

s Juſwartung I.
An der Turnhalle ift Dnners
kg abend eine Brille mit Futteral
verloren gegangen

Bitte gegen Belobnung abzu
geben Kiſenbahnſtr. 5 3 Treppen.

Drauner Jagdhund
entlaufen. Gegen Belohnung ab
zugeben beim

Fleiſchermſtr. Kellermann,
Götthardtſtr.

Ein drauner Jagohung
zugelaufen. Gegen Jnſertions
und Futterkoſten abzuholen

„Grüne Linde“, Gottbardtftr.
Hierzu eine Venlsge.

Abe Froise,

9h wer ſah

II II
Spezial- Geschaſt

ar

Leinen und Baumwollwaren
Tischzeuge Betten

Allo Art Wäsche
Voliständige

Waäsehe Ausstattungen,
Ferngpr. 8659.

I I

Karl Tunzer

Zum Zwecke der Beſprechung über die Zuſammenſchließung
der einzelnen land wirtſchaftlichen Vereine, der landwirtſchaftliche
Genoſſenſchaften und der ländlichen Spar und Darlehnskaſſen und
derjenigen Mäſter des Kreiſes, die den vorſtehenden Organiſationen
nicht angehören, zu einer oder mehreren Schweinemäſtungsgenoſſen
ſchaften lade ich Vorſitzende und Mitglieder der vorbezeichneten
Vereine, Senoſſenſchaften, Rendanten, der ländlichen Spar und
Darlehnskaſſen, die Mäſter, die den Organiſationen nicht ange
ſchloſſen ſind, ſowie die Vertreter der Maſtfuttermittelſtelle der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen zu einer

och zu mingen Prelsen FMMMCCEACMCGCcG T
kederdlchte Inletts S Und wars nur eine Varche Land, Ich mache hierdurch die Mitteilung,

emptieit Die urbar Ward durch Deine Hand, dass ich meinem Blumengeschäft
Und War es nur ein einziges Beet,Wendland, Dommt. 1. 1 I t ee

Pliſſee Pre nd ob es Pflicht war oder Lust, S nn Samen- HandlungDu wirktest Segen unbewusst.

Herm. Vaar ſen. Markt angliederte, in deren Artikeln ich mich
Ob alles andere Dir misslang,

Alte Tauhben bestens empföhlen halte. Bezüglich der
Was Du erstrebst in reichem Drang,
Wenn Deine Furche reichte Brot,

Güte der zum Verkaut Kommenden
zum kochen à 80 Pfg. empfiehlt Jamenarten bemerke ich, dass ich

mil Wolff.

Wenn je Dein Garten Früchte vot,

E dieselben grösstenteilsPa. Roßfleiſch

Der segnet Dich und Deine Hand,

in meinen eigenen umfangreichen

empfiehlt

Ob auch Dein Name längst entschwand.

Blumenkulturenm Verwende und
erprobe,

Atthur Soffwann,
Roßſchlächterel,

wodurch die beste Gewähr für gute
Ware geboten ist.

Obere Breite Straße 4,
Telephon 264.

m
Grosse Auswahl.

Herxebure Eyfenpit

Solide Qualitäten.

r

rer e e u ITee Se hel. SaatSr. Da

Arten

Albert Trebst, Cartenbaubetrieh.
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Nerſeburger Correſpondent“.
Sonnabend den 12. Februarx erora T

Deitsebiang e e e e e eJ o könn Krie e e n rer )aziergänge Hefangenenlage:Goldenes Militärjubiläum Hindenburgs. Der b Den hüchen Entſhluſen ab en en beobachten konnten, iſt direkt beſchämend. Da liefen drei,
Oberbefehlshaber der geſamten Streitkräfte im Oſten ine ſet J vier „deutſche Jungfrauen“ am hinteren Teile des LagersGeneralfeldmarſchall v. Beneckendorf und v Hind gerade auch dieſes Krieges hinſichtlich ſeiner Urſachen vor dem Zaune auf und warfen den dort in Gruppen
vurg 5 Beneckendorf und v. Hinden nd Vorgeſchichte beweiſen, daß die Vorſtellung falſch Kehenden Franzoſen und Ruſſen Liebesblicke zu. worüner
urg, wird am 7. April dieſes Jahres fünfsig ſſt, als ob Krieg und Frieden „gemacht“ werde. Es ſich die Geſangenen höchſt amüſierten und ſich laute Ve

Jahre der Armee angeh ören. Er iſt aus dem hen, die in beſtimmter L laub merkungen darüber zuriefen. Es wäre ſehr zu wünſchen,
Kadettenkorps hervorgegangen und trat als Leutant mag Perſonen geben, die in beſtimmter Qage glauben wenn die geſperrte Zone um das herum nach mee
r das Goro en J F dürfen, daß ſie durch ihren Entſchluß jetzt Krieg oder weitert würde Noch beſſer wäre es, die Namen dieſer
h de Regiment zu Fuß ein. Frieden beſtimmen. Weh dieſen, wenn ſte dann eine Frauenzimmer a veröffentlichen e

über Oſtpreußens Zukunft ſprach der Ober vorgeſetzte Meinung haben, als ob der Krieg oder Mühlhanſen, 19. Febr. Die Stadtverordneten
ſitzung ſtimmte einer Vorlage zur Unterſtützung arbeits

präſident der Proving Oſtpreußen v. Batocki in der Frieden an ſich gut oder böſe ſeien. Es kann joſer Textilarbeiter i. Die Koſten der Arbeitstofenſür
Königsberg. Er führte dabei aus, daß die ge kein Zweifel darüber ſein, daß der Krieg ebenſo wie ſorge werden zur Hälſte vom Reich und vom Staat
ſamken Kriegsſchäden für Oſtpreugten der Frieden ſittlich geboten ſein kann, und ich ſtelle gekragen, e hat die Stadt hinzuzuſtenern.
etwas mehrals eine Milliarde ausmachten. mi wen S d rklt in Fulva, 10. Febr. Jn körperlicher und geiſtiger Rüſtigrals ein mir vor, daß dieſe wenigen Leute, die wirklich Ein eBeſonders wichtig ſei die Schaffung von Arbeiter luß auf ſolche letzten Entſcheidungen haben, in der en we e r e e
wohnungen, die ſo gebaut werden ſollen, daß l e e e on e G n tage Unter en gehlreichene gen, g Regel das Gefühl haben müſſen, Iediglich die Voll- jährigen Geburtstages. Anter den zahlreichene für Jahrzehnte allen Anforderungen entſprechen. ſtrecker tiefer treibender Ideen im Völkerleben zu ſein Gratulanten befand ſich auch der Hroßzherzen von e

5 Vom Frieden habe Oſtpreußen viel zu erwarken. oder auch göttlichen Willens, was dasſelbe iſt. Für der ſein Bild mit eigenhändiger Anterſchrift überſandte.
Schließlich teilte der Oberpräſtdent mit, daß in An die große Maſſe der Menſchen iſt Krieg oder Frieden e u r e

S e grabow bei Magdeburg entbehrt noch immer einesgliederung an die Königs berger Univer- lediglich eine Zuſtandsfrage. Es kommt darauf an, größeren Soldatenheims. Jetzt hat der Oſtdeutſche Jüng-
ſitkät ein Inſtitut für oſt deutſche Wirt ſeine Pflicht in jedem Falle zu kun, und es iſt nicht lingsbund, Berlin C. Sophienſtraße 19, unter dem Vorſitz
ſchaft errichtet würde. einmal richtig zu ſagen, daß die Pflichterfüllung im des Hofpredigers Lic. Doehring e dort ebenſo,
g An der in Ausſicht ſtehenden Beſteuerung der Kriege ohne weiteres ſchwerer ſei als im Frieden. n e e eiten e e
Kriegsgewinne ſollen nach der „Tägl. Rundſchau“* An einer anderen Stelle erläutert Ohr den Gegenſatz ein Heim beim Truppenübungsplatz Döberttz ſur 150 000

Kaußer Einkommen und Vermögen Schmu ck Zwiſchen dem franzöſiſchen und dem deutſchen Weſen Mark erbaut und im vorigen Jahre eine große Baracke
ſachen, Kunſtwerke, Altertümer oder Es ſt der Gegenſatz Rouſſeau Voltaire zu Kant- beim Truppenübungsplatze Joſſen eingerichtek. Die Koſten

irgendwelche andere wertvolle Dinge Goethe. es iſt der Gegenſatz Menſchenrechte Zum W er wert c
e aben. „In derartigen Gegenſtänden,“ ſo Kantſchen Jmperativ. Der franzöſiſche Freiheits wurde vom Kaiſer eingehend veſichtigt und hat ſeinen gang

5 ſchrei t das Blatt, „iſt viel Geld, das aus Kriegs begriff iſt formal, der deutſche hat den Jnhalt: Frei beſonderen Beifall gefunden. Seine Majeſtät hat bei
gewinnen ſtammt, angelegt worden. Bei dem einen heit zur Tat, zur Pflicht, zur Nation!“ dieſer Gelegenheit dem Bunde nahegelegt, auch die an
mag dies nur aus Neigung ohne Nebenabſichten ge deren Truppenübungsplätze mit ſolchen Heimen zu verſchehen ſein, bei dem anderen aber hat die Abſicht P in d o en e en n r rig

S J 1 u J quiS mitgewirkt, die Hriegsgewinne oder einen Teil der rovine un mgegeng. Leib und Seele Wie ſtark das Bedürfnis nach ſolchen
ſelben auf dieſe Weiſe der Beſteuerung zu entziehen Weißenfels, 10. Febr. Jn den letzten Tagen erſchien Heimen iſt, beweiſt die Tatſache, daß im Vorjahre über
Das ſoll verhindert werd Nicht d hier bei Leuten, die möblierbe Jimmer abvermieten, ein eine Viertelmillion Soldaten das Heim in Döberitz auf

e icht n Diamanten etwa s5 Jahre alter Mann, der vorgab, Schriftſetzer zu ſein geſucht haben. Der Bund hofft die Mittel für ſeine neuen
t ſchmuck, nicht das Gemälde oder die Bildſäule wird Er mietete das Zimmer und vorgte bald darauf die Wirts Bauten durch freiwillige Gaben aufzubringen und wendet

man Zur Kriegsgewinnſteuer heranziehen, ſondern leute an. Nach Empfang des Geldes ließ ſich der Gauner ſich darum an alle Freunde und Gönner unſeres Heeres
lediglich den Betrag, der aus Kriegsgewinnen für nicht wieder ſehen Es darf mit Beſtimmtheit angenommen und unſerer Jugend.
den Schmuck oder das Kunſtwerk bezahlt worden iſt. werden, daß er es nur darauf abgeſehen hat, die Leute Gotha, 10. Febr. An der hieſigen Verſammlung
Dagegen werden Edelſteine Kunſtwerke Alt n zu prellen. Ein Fall wird dem „Tgblt.“ mitgeteilt, wo der von rn der Thüringer Handelskammernt 5 ertümer Fremde 10 Mark erhielt. Vor dem Schwindler e gen und Städke, die ſich mit der Frage der Lebensmittel
uſw. je bereits vor dem Kriege vorhanden waren, warnt. Unter dem Namen Adi v. Jervin bereiſte verſorgung be a nahmen r 90 e rn er
nicht unter die Beſteuerung fallen.“ eine 20 e fremde Frauensperſon, die kü in rag des Profeſſors Ste der

e seder re t Std Fr Thü n ger m ge el c de eine n e e n e mietete ſich bei denen Leuten ein und ſchuß gewählt, der die Angelegenheit w verfolgen ſoll.liche bekannte liberale Politiker Dr. Wilhelm Ohr chwand bald wieder unter Mitnahme von Kleidungs Ein Antrag, in dieſen Ausſchuß acht Staatenvertreker, acht
allerlei Betrachtungen und Gedanken niederge ſtücken Geſtern, wurde ſie hier betroffen und hinter Schloß Städtevertreter, acht Handelskaminervertreter und einen

Vertreter der Konſumvereine zu wählen, wurde einſtimmig
ſchrieben, und er veroffentlicht ſie ſetzt in der „Hilfe“ und Rede e

8 t z Zerbſt, 10 Febr. Die „Extrapoſt“ ſchreibt „Alle angenommen.Naumanns. Wir geben daraus heitte die folgenden Warnüngen und Strafen haben bisher noch nicht Ferniocht, Eaſchwitz, 10. Fehr. Ein ſchrecklicher Anglücksfall er
l Einem Teil unſerer weiblichen Jugend das Liebäugeln eignete ſich auf dem hieſigen Bahnhofe. Als der Hilfs

e h h ha e ne e eDas Feſtmahl verprötel un De b e e We ſie die Gemüſeanpflanzungen und die Obſtkulturen, daMikleid gus?“
Sie ſahen ſich tief in die Augen und Käthe erzitterte Her im Leihe umdroht Georg ſeine Fabrik erweiterte und ihnen alle Erträgniſſe

in meinen Armen. Ach Liebling du haſt mich wahrli Eigentlich hätte ſie wohl nun ruhig heimkehren können.
Amkmanns Käthe. auch genug gequält. Nun mache es gut. Hier liege 9 Aber erſtens hatte ſie nun einmal ihre Reiſe nach Genf

e S r ay in en S c re weett Ander geplant e dann dachte ſie e e n WegCourthsMahl äthe ſah ihn in ſcheuer Glückſeligkeit an. And dann icher nicht böſe wären, wenn ſie ſi jetzt noch eine ee Roman von H Counrths-g dahler. warf ſie ſich in ſeine Arme und preßte ihre Lippen in len angehören konnten. Jm Brandnerhofe war nun
(Schluß.) ſüßer Glut auf die ſeinen wirklich das helle, lachende Glück eingekehrt. Georg undKäthe hatte mit heißen Augen in die ſeinen geblickt. Er hielt ſie feſt und ließ a nicht los. Lange ruhten Käthe konnten ſich nicht genug tun, einander ihre Liebe

Immer wieder ſchauerte ſie zuſammen unter dem Sturm ihre Lippen aufeinander und ſelige Daſeinswonnie erfüllte zu beweiſen.
der Gefühle, die über ſie dahinbrauſten. Als er nun ihre Herßzen. Die Welt verſank um die beiden Glücklichen. Anna Brandner kehrte erſt kurz vor Oſtern heim Sie
ſchwieg, ſagte ſte leiſe mit bebender Stimme: Sie wußten und fühlten nichts, als daß ſie einander ge kam gerade noch zurecht, um Helenes ſchlichte Hochzeits

„Jch will und kann nicht mehr lügen ja, Georg, i hörten mit jeder Faſer ihres Seins und daß ihre Herzen feier mitzumachen
hen e We vilis würde 9 nie mehr voneinander laſſen würden. Jm r e t e r unde glaube ſie war tet n s ſi warm in alle Winkel. Wally war ſeit kurzem für immermir e i en e e e e er e e hen e e e te Georg herein neten un Wende be dine tcheige Alte im Haus
worden in allem Leid. Aber ich wage es noch immer nicht rief Aber dann fand ſie auch zu ihrer großen Freude zwei Halt Trohdem gob es ſchon ſeit eintger Zeit ein zweitea uglauben, daß mir ein ſo großes, namenloſes Glück be glückſtrahlende Menſchen, die ſio in die Mitte nahmen und usmädchen b u n ins Es fehlte nicht mehr an
eben ein ſoll. Iſt es wirklich nicht nur Mitleid, was abwechſelnd herzten Und kützten n bigen Gelde vazu. Seit des Amtmanns Tode ſchtenu n n e e n hinunter und wurde ver Segen an dieſem Hauſe zu haften. Die Brüder e

x achte glücheltg auf wieder ruprig wie ein echte Bgafiſch mit Georgs Hilfe neue, günſtige Verbindungen angeknüpft

vor Glück in ſeinen Armene el iſt ne erſten Fean, Gerg? Ich weih, n e en d e e o. nie en rae. Ein ewtſſer Wohttand machte ſcg ba e.I daß du Briefe von ihr erhalten haſt ganze Stunde in Unſchuld und wollte mit Gewalt bei de be g
4 Er ſchüttelte ärgerlich den Kopf. eindringen. Jch habe meine liebe Not gehabt, ſie eu e SDieſe d Briefe, mein armer Liebling er zu halten Nun ſeid ſo gut und kommt endlich z Frau Suntheim lebte auf, nachdem ſie ihren Schmerz

e hätte ich nur geahnt, daß ſie dir Schmerz eretetent Tiſch. Die Kerzen ſind auch hen faſt abgebrannt auf überwunden hätte.Sie ſah ihn errötend an. dem Tannenbaum“, ſagte ſie in ihrer burſchikoſen Art. Und Maria ſchaffte jetzt freudiger im Hauſe. Sie hatte
Woher weißt du das „Wir ſtecken neue auf, Wally und feiern noch einmal ſich nun in heiterer Reſignation darein gefunden, ſpäter

Liebevoll preßte er ſie an ſich. von neuem. And ganz verprökelt wird das F tmahl einmal für die Kinder ihrer Geſchwiſter eine hilfsbereite,
d e W r hat es e e n re e e e d ich habe nämlich auch ehe zu werden. Wally ſorgte für Frohſinn und
em Tannenbaum. er davon nachher. Jetzt will ich di ger n rg rec m Siegin en alle drei ins Speiſezimmer. Und das Eſſen Sie war auch der Liebling von Anna Brandner ge
erſt die Sorge mit den dummen Briefen vom Herzen neh rr auchmen Es waren Bettelbriefe und ein Dankſchreiben für ar krotz Wallys ſchwarzer Prophezeiung ganz a e ich. worden, die ſich im Brandnerhof auf ihr Altenteil zu

f fe Zwiſchen Suppe und Bkaten rüſckgezogen hatte und Käthe die Zügel der Regierung
ngweitauſend Mark, die ich ohne ein Wort als Anterſtützun. Es wurde eine frohe Tafeler.S ür e enenet ſo Etwas anderes iſt e e ſetzte Georg ein Telegramm an ſeine Mutter auf. nicht wieder aus den Händen nahm. Uber Wally

ſicht mehr. Und dir zur Beruhigung will ich noch hinzu Im Brandnerhofe iſt unter dem Tannenbaum das der alten Dame nur Gesrg und Käthe
ſugen daß ich im Herzen längſt fertig war mit ihr ehe ich Gliüg eingezogen Gruß und Kutßz Georg und Käthe Und erſt, als ſich mit den Jahren im Brandnerhof ein
daran dachte, eine zweite Frau zu nehmen. Sch ren Dies Lelegramm müßte ein Dar e und eſunder, kräftiger Bube und ein reizendes Mädel ein

Anna Brandner hat es noch an demſelben Abend erhalten. fanden, verdrängten dieſe beiden im Herzen der Groß
4 dir nicht von dieſen Brieſen, weil ich mich dieſer Frau noch 2 rimmer ſchäme. Siehſt du, mein Liebling das iſt das Am nächſten Morgen lietz Georg dann dieſem r nutter alles andere in einen Winkel. Uber die kleine

ganze große Unglück, dem du nachgeweint haſt. And es nen ausführ lichen Brief ſolgen, in dem er genau be Annt und den ungeſtümen, heißſpornigen Heinz, der ein
richtete von allein, was geſchehen war. Wallys Verdienſt chter Brandner zu werden verſprach ſtrömte das Groß

Be e a n a r S n ſe n vrlen wurde dabei natürlich nicht vergeſſen ſie d SohJ riefe ſo ſorgſam in deiner Schmuckkaſſette verwahrteſt. h e e mutterherz alle Zartlichkeit aus, die ſie dem eigenen SohneWer weih, was ſonſt. noch alles für Unheil entſtanden Ane Bande dachte, als ſie das alles las aus e er nen vorenthalten hatte. Her
e wäre „Es iſt doch ein Glück daß es noch unbeſonnene junge hrauchte ſie nicht zu erziehen, dies Amt gehörte den Eltern,Käthe wurde blutrot. Meiſſchen gibt Wally hat ohne Zagen, den gordiſchen hier brauchte ſie nur, wie fede echte Großmatter, Liebe und

„Woher weißt du von dieſem Papierſchnitzel?“ Knoten durchſchlagen, der ſonſt wohl noch lange verworren Zärtlichkeit guszuſtrahlen. And das tat ſie mit großer

9 r r d f in d e ſaſen e n r ſo er Jnbrunſt.h „Has ſag ich dir erſt, wenn du mir gan reiwillig die alles anzufaſſen verſtehen, daß es zum Gu en ausſchlägt. a h ar die ückſeli inArte um den Hals legſt und mir einen Kuß gibſt. So Hätte ich mit viel Uberlegung dieſe n ordnen von rer et Aer
J oft habe ich mir deine Küſſe rauben müſſen. Du haſt wollen, wäre ſie wohl an aller Klügelei geſcheitert ne dunkle Worte den Himmel ihres Glückes getrübt.

esimmer nur widerwillig geduldet. And wenn mich Sehn Sie ſchrieb einer herzlichen Brief an ihre Kinder und
ſucht und Ungeſtüm e m dann lagſt du herb und kalt ſprach ihre innige Freude aus über ihr Glück. Ende.



weichen wärter Emil Hermann Bühler, wohnhaft in
Großdeuben, beim Ubergange von Bahnſteig 1 auf Bahn
ſteig 2 die Gleiſe überſchrikt, wurde er von dem Schnell
zuge, der, von Reichenbach kommend, gegen 8 Uhr den
teſigen Bahnhof durchfährt, erfaßt, und vollſtändig

zer,malmt. ieſer gräßliche Vorgang ſpielte ſich vor
den Augen der bedauernswerten jungen Frau des An
glücklichen ab, die ihm das Eſſen gebracht hatte.

Schleiz, 10. Febr. Die hieſige Jugend und auch die
vom Lande wird jetzt durch Jugendpflegegus-
ſſchüſſſe überwacht. In Schleitz zählt der Ausſchuß 32
Herren aus allen Ständen. Um dieJugend an den Sonn
kagabenden zu beſchäftigen, finden regelmäßig Anter
haltungsabende ſtatt, an welchen auch eine Wochenſchau
r die Kriegsereigniſſe in Oſt, Süd und Weſt gegeben
wird.

Leipzig, 9. Febr. Nachts ſind Diebe in einen
Schuhwarenladen im Oſtviertel unſerer Stadt und in die
angrenzende Werkſtelle ger chen. Der Beſitzer hat
durch die Entwendung einer nge Schuhwaren und Leder

einen Schaden von ungefähr 1100 Mark erlitten. Von den
geriebenen Spitzbuben, die einen gewöhnlichen grauen

Sack mit blauumſtochener Naht ohne ſonſtiges Kennzeichen
am Tatort zurückgelaſſen haben, fehlt jede Spur. Auf die
Wiederherbeiſchaſſung des geſtohlenen Gutes ſind vom Ge
ſchädigten bis zu 100 Ma lohnung ausgeſetzt worden.

Merseburg und Amgegend.
11. Februar.

Das Gefangenenlager wurde heute mittag von einer
neutralen Kommiſſion, darunter zwei ſchwe
diſche höhere Offiziere in Zivil, einer eingehen
den Beſichtigung unterzogen. Die Herren ſprachen

ſich ſehr befriedigt über die Einrichtungen uſw. aus.
Hofpianofortefabrikant Richard Ritter in Halle

vollendet am 12. Februar ſein 80. Lebensjahr. 1836 als
Sohn eines Jnſtrumentenbauers zu Merſeburg ge
boren, trat er 1850 beim Vater in die Lehre und nahm
dann verſchiedene Stellungen im Jn und Auslande än.
1863 m er ſich durch den Tod des Vaters zur Rückkehr ge
nötigt; er erweiterke das Geſchäft ſtändig und verlegte

es 1882 nach Halle, wo es nach und nach ſeine jetzige Be
deutung gewann. 1902 erfolgte die Amwandlung der
Firma in eine G. m. b. H.

Keine Schweinebeſchlagnahme! Die falſchen Ge
rüchte über eine angeblich bevorſtehende Be
ſchlagnahme der Schweinebeſtände erhalten
ſich in land wirtſchaftlichen Kreiſen immer noch härtnäckig,
trotzdem ihnen ſchon wiederholt entgegengetreten iſt. Nach
Erkundigungen an maßgebender Stelle können wir aufs
neue ausdrücklich verſichern, daß jene Ge
rüchte völlig aus der Luft geg riefen ſind und
offenbar nur in der ſelbſtſüchtigen Abſicht verbreitet wer

den, um die Landwirte zu überſtürztem Abſtotzen ihrer

Schweine zu veranlaſſen Der vorgertigerverraneen, ahalbausgemäſteter Tiere ſchädigt aber nicht nur den dies die Verbreitung gefälſchter

einzelnen Viehhalter, ſondern er beeinflußt
durch den damit verbundenen Ausfall an Fleiſch und Fett
auch die Volksernährung im allgemeinen
ſehr ungünſtig. Gegen derartige Ausſtreuungen muß
daher mit allen Mitteln eingeſchritten werden. Der
Schweinemäſter ſollte ſich dadurch nicht heirren
laſſen, ſondern, ſoweit es das vorhandene oder erreich
bare Futter irgend geſtattet, ſtets darauf bedacht bleiben,

ſein Vieh bis zur Schlachtreifegufzufüttern.
Denn nur durch eine Fleiſcherzeugung, die unſere vor
handenen Futtervorräte in vollem Maße zur Ausnutzung
bringt, kann die Fleiſchverſorgung unſerer Bevölkerung in
befriedigender Weiſe durchgeführt werden.

Zur Hausſchlachtung von Schweinen ſchreiben die
„Zeitzer N. N.“: Noch immer wird bei uns angefragt, ob
fette Schweine auch weiterhin an Privatperſonen zur
eigenen Schlachtung direkt bei dem Beſitzer bezw. Mäſter
gekauft werden können. Erkundigungen an zuſtändiger
Stelle ergaben folgendes: Schweine dürfen von Privat
perſonen zur eigenen Schlachtung bis zum 15. Fe
bruar nur noch mit Genehmigung der für den
Verkäufer zuſtändigen Polizeibehörde gekauft werden.
(Vergl. die Bekanntmachung des Generalkommandos.)
Nach dem 15. Februar kann Vieh laut den bereits
veröffentlichten neuen Beſtimmungen nur noch von Mit
gliedern des neuen Vieheinkaufsverbandes oder eingetra
genen Fleiſchern gekauft werden, von Privatperſonen alſo
nicht. Dagegen können Schweine, die durch Private zur
eigenen Schlachtung bereits früher oder mit polizeilicher
Genehmigung bis zum 15. Februar gekauft ſind, auch
nach dem 15. Februar abgenommen werden. Nur müſſen
in allen dieſen Fällen tatſächliche, rechtsgültig abgeſchloſſene
Käufe vorliegen. Wenn alſo jemand, wie es häufig vor

kommt und vielfach ſeit Jahren üblich iſt, ſein Schwein
im Dezember, früher oder ſpäter, gekauft hat, es aber zum
Fettfüttern noch bis zu Ende Februar oder zum März
ſtehen laſſen wollte, ſo ſteht dem auch nach Jnkrafttreten
der neuen Verordnungen nichts entgegen; er kann auch
nach dem 15. Februar ſchlachten. Jſt das Schwein aber
in einem Nachbarſtaate gekauft, der ſeine Grenzen gegen
die Ausfuhr geſperrt hat, ſo kann das Schwein erſt nach
Genehmigung der zuſtändigen Behörde ausgeführt wer
den. Erfolgt die Genehmigung nicht, ſo muß der Vertrag
als aufgehoben gelten; immer vorausgeſetzt, daß auch ein
Kaufvertrag aus früherer Zeit vorliegt.

Kirchliches aus der Provinz Sachſen. Nach
folgende Behandlungsgegenſtände hat das Königliche
Konſiſtorium zur Beratung geſtellt: 1 den Kreis
ſynoden: Was kann ſeitens der Kirche geſchehen,
um die durch den Krieg angebahnte Annäherung der

Stände feſtzuhalten und zu fördern? 2. den
Paſtoralkonferenzen: Anfechtungen des
Glaubens durch die Erlebniſſe der Kriegszeit und
ihre Behandlung vor der Gemeinde und in der
Einzelſeelſorge. Neuwahlen zur Kreis
ſynode finden in dieſem Jahre ſtakt, da die drei
jährige Amtsperiode der in den einzelnen Kirchen
geineinden zu wählenden Mitgliedern der Kreisſynode
abgelaufen iſt. Ein kikchlicher Ausweis
für Neukonfirmierte, deſſen Einführung
die Provinzialſynode beſchloſſen hat, geht den Super
intendenten auch in dieſem Jahre vor Oſtern in er
forderlicher Zahl zu, um ſie den Pfarrern auszu
händigen, die ihrerſeits verpflichtet ſind, jedem Kon
firmanden bei oder nach der Einſegnung einen Aus
weis auszuhändigen. Eine Kirchenkol-
lekke für die Nationalſtiſtung zum
Beſten der Kriegshinterbliebenen
rates in allen Kirchen am Sonntag den 12. März
ſtatt. Die Nationalfürſorge ſoll ergänzend dort ein
treten, wo die geſetzlich geregelte ſtaatliche und ſon
ſtige Kriegsverſorgung nicht ausreicht. Sie will eine
Fürſorge im ſozialen Sinne mit dem Ziele ſein, die
Kriegswitwen in den Stand zu ſetzen, möglichſt aus
eigener Kraft ihren Hausſtand fortzuführen und ihre
Kinder zu erziehen und ausbilden zu laſſen, daß auch
dieſe dereinſt in einer ihren Fähigkeiten angepaßten

der ſozialen Stellung ihres Vaters möglichſt ent
ſprechende Lebensſtellung erwerben können. Das
Konſiſtorium erwartet, daß die evangeliſchen Glau
bensgenoſſen mit Freuden für dieſen großen und
guten Zweck auch in den Kirchen ihre Opfer bringen
und dadurch zeigen werden, daß unſere evangeliſche
Kirche mit unſerem deutſchen Volke fühlt und für
das Vaterland zu opfern nicht müde wird. Ein
geſegnet zum Pfarramt wurden am 2. Fe
bruar in Magdeburg durch Generalſuperintendent
D. Stolte die Predigtamtskandidaten: Jgnaz
Göhlert und Artur Helmke, beide als Hilfs
prediger der Provinz Sachſen.

Poſtmarken kein geſetzliches Zahlungsmittel!
Der Mangel an Nickelmünzen hat vielfach dazu ge
führt, Poſtmarken als Zahlungsmittel zu verwenden.
Es ſei darauf hingewieſen, daß Poſtwertzeichen kein
geſetzliches Zahlungsmittel ſind, daß auch die Reichs

poſt ſte nicht in Zahlung nimmt oder gibt. Die An

z S. n asſtatt b r evon Marken an ahlunge ſtatt

ſind neuerdings in Köln gefälſchte Poſtmarken zu
fünf Pfennig, die übrigens auf minderwertigem

geſtellt und als Fälſchungen leicht zu erkennen waren,
hauptſächlich in offenen Gaſtwirtſchaften von weib
lichen Perſonen in Zahlung gegeben oder in bar um
gekauſcht worden. Den Schaden hat natürlich der,
der Marken in Zahlung nimmt. Da die Ausprägung
der eiſernen 5 und 10PfennigStücke dem Mangel
an Kleingeld bereits abgeholfen hat, liegt kein Grund
vor, ſich der Poſtmarken als Zahlungsmittel zu be
dienen.

„Eine kleine Militärreform.“ Unter dieſer
Spitzmarke wird dem „H. V.“ geſchrieben Bisher
wurden auf den militäriſchen Konkrollverſammlungen
Beſtimmungen verleſen, wonach ſich die Teilnehmer
an der Konkrollverſammlung für die
Dauer des Tages nicht an ſozialdemo
kratiſchen Beſtrebungen beteliligen
durften. Auf eine Beſchwerde des Reichstags
abgeordneten SchulzErfurt hat der ſtellvertretende
Kriegsminiſter ihm mitgeteilt, daß er unter den
jetzigen, durch den Krieg veränderten Verhältniſſen
für angebracht halte, von einer Bekanntmachung dieſer
Beſtimmung abzuſehen, und daß er ſich in dieſer Be
ziehung mit den zuſtändigen Stellen in Verbindung
geſetzt habe.

Der Kleingartenbau und die Gemüſe und
Hülſenfrüchte. Zum Ankauf der Gemüſeſämereien
wird von fachmänniſcher Seite geſchrieben: Die
Schreber und Kleingartenbeſitzer ſollten ihren Be
darf an Sämereien u. dergl. nach Möglichkeit ſchon
jetzt decken, damit ſie nicht ſpäter genötigt ſind, un
zuverläſſiges Saatgut zu höheren Preiſen zu kaufen.
Manche Gemüſegarten haben nur knappe Samen-
ernten geliefert, z. B. Salat, Zwiebeln Lauch uſw.,
andere ſind ohnedies außerordentlich teuer geworden,
vor allem die Hülſenfrüchte, Puffbohnen, Bohnen
und Erbſen. Sie werden wahrſcheinlich noch höher
im Preiſe ſteigen. Es iſt deshalb auch ein Gebot zu
ſparen und nur ſo viel davon zu kaufen, als tatſäch
lich gebraucht wird, um den Mangel nicht zu ver
größern. Der Gartenbeſitzer hat meiſtens keine rechte
Vorſtellung von der Saatmenge, die er benötigt, noch
weniger von der Beſchaffenheit der Samen. 1 Kilo
gramin Bohnen- und 1 Kilogramm Möhrenſamen
ſind dem Gewichte nach gleich, aber nicht nach der
Anzahl der Samenkörner. Während wir mit 1 Kilo
gramim Buſchbohnen 75 Quadratmeter Land beſäen

fünfmal ſo große Fläche ausreichen. Dieſes Beiſpiel

findet auf Anordnung des Evangeliſchen Oberkirchen

Tätigkeit ſich ſelbſt ihren Lebensunterhalt und eine

Hents

Foſtwertgeichen So preisgegeben ſind,Aber unſer ſoziales Zeitalter und das e

Papier, in verſchwommenem, ſchlechten Druck her

können, würde 1 Kilogramm Möhrenſamen für eine

ließe ſich dutzendfach vermehren. Man richte ſich des
halb ſtets nach der zu bebauenden Fläche mis dem
Samenkauf.
Bedürfnis entgegen, indem ſie SamenSortimente
für Kleingärten zuſammenſtellen, die alle Gemüſe
arten in ausreichender Menge enthalten. Damit iſt
dem Nichtgärtner weſentlich geholfen. Wer aber auf
beſtimmte Sorten Wert legt und einzeln kauft, geht
gewöhnlich weit über ſeinen Bedarf hinaus. Für
den Kleingärtner iſt es jedenfalls vorteilhaſter, alle
Gemüſeſetzlinge nach Bedarf beim Gärtner zu kaufen.
Er wird dabei ohne große Ausgaben, Mühe und
Verluſte beſſer und ſchneller zum Ziele kommen, als
wenn er ſich die Pflanzen ſelbſt zieht. Er hat keinen
Arger mit dem nichtgekeimten Samen, mit den Erd
flöhen, welche die junge Saat verzehren, und kann
ſich die Pflanzen holen, wenn er ſie braucht. Man
beſchränke ſich deshalb nur auf die Aussſaat der
Wurzelgemüſe und Hülſenfrüchte, die nicht verpflanz

bar ſind und verſäume nicht, ſie rechtzeitig auszu
führen, um die Winterfeuchtigkeit ausnützen zu

können. Denn die meiſten laſſen ſich ſchon Ende
Februar, Anfang März ausſäen, wenn der Boden
offen iſt.

Weitere Erhöhung der Kohlenpreiſe. Wie in
der ſoeben erſchienenen Numer 6 des „Staats-
bedarfs“, Zentralorgan für ſtaatliche und kommunale
Wirtſchaftspolitik und für das geſamte Lieferungs
weſen, von zuverläſſiger Seite aus dem rheiniſch
weſtfäliſchen Kohlenrevier berichtet wird, ſteht für
die nächſte Zeit eine weitere Steigerung der Kohlen
preiſe bevor. Demgemäß werden auch die Preiſe
für Halb und Fertigerzeugniſſe der Eiſeninduſtrie
eine Erhöhung erfahren, die auf mindeſtens 5 bis
10 Mark für die Tonne, bei den feineren Fabrikaten
ſogar auf 15 bis 20 Mark geſchätzt wird. Dem Vor
gehen der niederrheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtrie wird
ſich zweifellos die oberſchleſtſche Schwerinduſtrie bis
zu einem gewiſſen Grade anſchließen, ſo daß ſchließ
lich auch andere Jnduſtrien dadurch betroffen werden
dürften.

Was iſt und was will die Kriegsbeſchädigten
fürſorge? Zahlreiche unſerer tapferen Kriegsteil
nehmer haben bereits aus dem Heeresdienſt entlaſſen
werden Denen weil Krankheit, Verſtümmelung uſw.
ſte zum weiteren Dienſt unbrauchbar gemacht haben.
Und ihre Zahl iſt im ſtändigen Wachſen begriffen.

ſorgt die Militärrente, auf die ſte einen An

ſte ins bürgerliche Lebenwenn
rückkehren.
durch die Not des Krieges geſchärfte Gewiſſen der
Allgemeinheit verlangen für unſere Kriegsbefſchädig
ten mehr als nur eine mehr oder weniger große
Rente. Mag auch die Rente noch ſo groß ſein: die
Arbeitsfreude und fähigkeit gibt ſie
nicht wieder. Darum bedarf es anderer Mittel
Hier ſetzt die Kriegsbeſchädigtenfürſorge ein, die
fedem, mag er auch noch ſo ſchwer durch die im
Krieg erlittene Einbuße an Arbeitsfähigkeit betroffen
ſein, helfen will. Bei dem hohen Stand unſerer ärzt
lichen Wiſſenſchaft und unſeres Organiſationsweſens

kann e es auch. Die Je des friegeinvaliden belelnden SJeterfaen
mannes iſt vorüber Zu verzweifeln braucht
keiner! Gewiß wird der alte gewohnte Beruf nicht
immer in ſeinem ganzen Umfang wieder ausgeübt
werden können, aber brach brauchen deshalb doch
keine Fähigkeiten liegen zu bleiben. Es muß nur
der Wille da ſein! Männer des praktiſchen Lebens

haben ſich aus den Kreiſen der Arbeitgeber und Ar
beitnehmer, der Gewerkſchaften, des Handels, der
Jnduſtrie, der Landwirtſchaft, der Arzteſchaft uſw.
wie in anderen Landesteilen, ſo auch in der Pro
vinz Sachſen zuſammengefunden, um unter
Führung des Landeshauptmanns jedem Kriegs
beſchädigkten mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen
wenn die Frage an ihn herantritt: Was nun Da-
rum, Kriegsbeſchädigter macht von dieſer
Einrichtung Gebrauch, wenn Jhr vor die Aufgabe
geſtellt werdet, Euch Eure Exiſtenz von neuem zu
zimmern. Zahlreiche Möglichkeiten zur Ausbildung
und Fortbildung, zur Verbeſſerung Eures Daſeins
werden Euch geboten, von denen Jhr nichts wißt
oder an denen Jhr zunächſt zweifelt. Die Kriegs
beſchädigtenfürſorge iſt keine Armen
oder Unterſtützungseinrichtung, die
Jhr Euch mit Recht in Anſpruch zu nehmen ſchämen
würdet. Sie will Euch aber Eure Rente in keiner
Weiſe verkürzen. Laßt Euch das nicht von körichten
und böswilligen „guten“ Freunden einreden. Die
Rentenfeſtſehung iſt Sache des Mili-
kärs und hatmit der Kriegsbeſchädig
tkenfürſorgenichts, aber auch nicht das
geringſte zu tunl! Wer das Gegenkeil be
hauptet, ſagt die Unwahrheit. Fragt Eure Kollegen
aus Beruf und Gewerkſchaft, die in der Kriegs
beſchädigtenfürſorge mitarbeiten! Vor allem mögen
auch die Familien und insbeſondere die
Frauen der Kriegsbeſchädigten ſich vor
Augen halten, daß nur die Arbeit die Grundlage

Die Samenhandlungen kommen dem



Balkanzuges“

Anblick erfreuen können. Beide ſind freilich

für das Beſtehen und die Entwicklung der Familie
bietet. Stützt Eure Männer, wenn ſie verzweifeln
und ſich als „unnützen Krüppel“ beklagen wollen.
Hunderten von verſtümmelten Gatten und Vätern
hat die Kriegsbeſchädigtenfürſorge ſchon geholfen und
ſie wieder zu arbeitsfähigen Und arbeitsfreudigen,
zufriedenen Ernährern der Jhren gemacht. Daran
denkt, Jhr Frauen, in Eurem und Eurer Kinder
Zukunft Jntereſſe! Auskünfte erteilen die
den Landratsämtern und Magiſtraten
angegliederten Fürſorgeſtellen für
Kriegsbeſchädigte.

Die Benutzung der Balkanzüge durch Militär
perſonen. Die dem Heere und der Marine der ver
bündeten Staaten (Deutſchland, Oſterreich-Ungarn,
Bulgarien und Türkei) angehörenden Militärperſonen
(einſchl. der Offiziere und Beamten) können die
Balkanzüge gegen Stundung der Gebühren nur be
nutzen, wenn ſie eine von der zuſtändigen Militär
behörde ausgefertigte, mit Stempel und Unterſchrift
verſehene „An weiſung zur Benutzung des

vorzeigen. Die Abfertigung
erfolgt durch die Fahrkarkenausgabe der am Balkan
zugverkehr beteiligten Bahnſtationen auf beſonderem
doppelſprachigen Militärfahrſchein. Eine Abferti
gung im Zuge findet nicht ſtatt. Mit Militärfahr
ſchein nach Anlage IV zur Militär-Transportord
nung, vereinfachtein Militärſchein oder Hilfsmilitär
fahrſchein dürfen die Balkanzüge nicht benutzt werden.
Militärperſonen ohne die vorgenannte Anweiſung
en wie Reiſende des allgemeinen Verkehrs be

andelt.
Beſchlagnahme des Altpapiers. Der Verein Deut

ſcher Pappenſabrikanten hat beſchloſſen, an das preußiſche
Kriegsminiſterium eine Eingabe zu richten, daß in Deutſch
land ſämtliches Altpapier und Pappenabfälle
beſchlagnahmt werden möge, damit die Papier und
Pappenfabriken dieſen Rohſkoff billiger erhalten. Zur
Beratung dieſer Maßnahme fand eine Verſammlung der
e und Pappenſabrikanten in Leipzig am 8. Februar

att.W. Für Verbindungen in hohen Kreiſen pflegt ſich be
ſonders die Frauenwelt zu intereſſieren. Eine ſolche in
den allerhöchſten Regionen ſteht in den nächſten Tagen
bevor und wird die Neugier und Anteilnahme auch der
Männer erwecken. Ein ſelten ſchönes Paar wird es ſein.
Er der größte unter ſeinesgleichen, ſie die ſchönſte unter den
Genoſſinnen. Beiden leuchtet ſchon jetzt das Glück von dem
ſtrahlenden Angeſicht, und wir hoffen, daßes durch kein
Wölkchen getrübt wird, damit guch wir uns an ſeinem

über die erſte
m hinaus, die Jahr an ihnen ſpurſind ab

oll

ihr werde
mancherlei pikante Liebesabenteuer nachgeredet. Wenn
nur die Hälfte davon wahr iſt, ſo ſieht es ſchlimm genug
mit der Moral in ihren Kreiſen aus. Von ihr als ver
heirateten Frau hätte man am wenigſten erwarten ſollen,
daß ſie ſich in Liebesnetzen fangen ließ. Freilich: das da

mals noch nicht vom Feldgrau abgelöſte zweierlei Tuch
das den Mars und ſeine Jünger ſo unwiderſtehlich machte!
Madame wurde damals von ihrem mit einem kleinen
Schaden behafteten Gatten geſchieden, ſie als allein ſchul
diger Teil. Jetzt hat ſie nun ein täglich inniger werdendes hab
Verhältnis bei Mondeslicht angekniipft und in der Nacht
vom Sonntag zum Montag wird die Verbindung ge
e werden. Ob ein auf ſo wenig ſolider Grundlage
geſchloſſener Bund von langer Dauer ſein wird, bezweifeln
wir, und ſo ſoll es nicht wundern, wenn die beiden ſich
ſehr bald wieder trennen. Wir werden das bedauern,
denn der Anblick eines ſolchen Pagres iſt ebenſo ſchön wie
ſelten. Darum verſäume niemand, in der Sonntagsnacht
den weſtlichen Himmel zu betrachten, wo Jupiter und
Venus ihre Verbindang fetern. Da dieſe ſchon
in den Abendſtunden ſtattfindet, iſt es nicht nötig, bis
zum frühen Morgen im Wirtshaus zu verweilen, wenn-
gleich des Morgens um zwei Uhr die Vereinigung am
intimſten iſt.

Die vaterländiſche Feier der hieſigen Jugendkom
pagnie, die auf vielſeitigen Wunſch die Feſtordnung der
Kaiſergeburtstagsfeier am Donnerstag abend wiederholte
hatte die Turnhalle in der Wilhelmſtraße wieder dicht mit
Zuhbrern gefüllt. Da die Feſtleitung diesmal vermieden
gtte, mehr Eintrittskarten guszugeben, als Plätze in dem

großen Raume vorhanden ſind,
Eindruck des überfülltſeins ausgeſchloſſen und das an
weſende Publikum konnte den Darbietungen bis zum
Schluß mit ungeteilter Aufmerkſamkeit und ohne Er-
müdung folgen. Einige Anderungen des Programms
machten ſich durch den Charakter der Wiederholung not
wendig. So ſprach an Stelle des Herrn Oberſtleutnant
Burkhardt, der am Sonnabend das Kaiſerhoch ausgebracht
hatte, Herr Oberwachtmeiſter Kobbe, der die Erſchie
nenen herzlich begrüßte und ſeine eindrucksvolle Rede mit
einem dreifachen Hoch auf das deutſche Vaterland, unſer
Heer und ſeine Führer ſchloß. Herr Oberlehrer Hemp
riſch trat wieder als zweiter Redner auf, ging aber dies
mal mehr auf die Ziele und Beſtrebungen unſerer Jugend-
ersziehung ein, die den Zweck verfolge,, die Jungmannen
für das Heer derart vorzubereiten, daß ſie in kürzeſter
Zeit zu tüchtigen Soldaten herangebildet werden können.
Dankbar gedachte der Redner auch des allſeitigen Jnter
eſſes, das ſich hier für die Jugendkompagnie zeige, und
der großen Opferwilligkeit unſeres Publikums, die ſich in
dem heutigen überaus zahlreichen Beſuche wieder unzwei
deutig erkennen laſſe. Die Darbietungen des Abends
ſollen zeigen, daß die Ausbildung der Jungmannen keine
einſeitige iſt, ſondern Körper und Geiſt umfaßt. Daß die
Veranſtaltung dieſe Überzeugung bei den Anweſenden be
feſtigen möge, ſei ſein aufrichtiger Wunſch. Die mitwir
kende Landſturmkapelle bot wieder Ausgezeichnetes und
gab an Stelle des Krönungsmarſches aus der Oper „Die
Folkunger“ eine intereſſantes Potpourri zum Beſten.
Gegen 11 Uhr erreichte der Abend ſein Ende.

An der KupferAbdeckung der Kaſernentürmchen wird
zurzeit gearbeitet. Bekanntlich iſt die Kupferbedachung

Le en gefü aben, und erumlaufen haben ſie ſich
ſelbſt jetzt noch nicht abgewöhnt. Jhm wie

war der beängſtigende

proviſoriſche andere Bedachung. Das hier gewonnene
Kupfer ſtellt ein beträchtliches Gewicht där, da 9 Türm
chen in Frage kommen.

Brockenſammlung. Jm Anzeigenteil dieſes Blattes
bittet die Brockenſammlung um Zuſendung von Frauen
kleidern, Wäſche, Schuhe und ſonſtigen überflüſſigen und
unbrauchbaren Sache. Dieſe Bitte läßt ſich nur unter
tützen, denn wer den Andrang an einem Verkaufstage

r Brockenſammlung ſieht, kann wohl verſtehen, daß immer
wieder um Zuwendung von Sachen gebeten werden muß,
da die kleinen Vorräte immer ſchnell vergriffen ſind. Dem
Unternehmen iſt durchaus ein guter Fortgang zu wünſchen,
denn die Einnahme der Brockenfammlung iſt dazu be
ſtimmt, die Koſten für die ſoziglen Arbeiten des Deutſch
Evangel. Frauenbundes zu decken, die u. a. als Rechts
ſchutzſtelle, Weißnahkurſus, Schneiderkurſus und Berufs
beratungsſtelle unentgeltlich dem Wohle der hieſigen
Frauenwelt dienen. ie weitere rege Benutzung dieſer
ſegensreichen Einrichtungen ſei hiermit angelegentkich
empfohlen.

Volkstümliche Wetturnen. Der Bezirk Merſe
burg des Nordoſtthüringer Turngaues hält am Sonn
tag den 13. d. M., nachmittags 2 Uhr, in der Turnhalle
des Seminars, Frierdichſtraße hierſelbſt, ein ZJuſam-
menturnen aller Turner und Jugendturner des Beszirks ab, wozu auch die Vorſtände
der eingelnen Turnvereine eingeladen ſind. Nach dem
Turnen findet eine Beſprechung ſtatt, in der über
ein volkstümliches Wetturnen beraten werden
ſoll. Bei dieſer äußerſt wichtigen Beratung iſt es er
wünſcht, daß eine ſtarke Beteiligung der in Frage kom
menden Vereine ſtattfindet. Wir verfehlen daher nicht,
auf e Veranſtaltung nochmals beſonders aufmerkſam

zu machen. SAntiſpiritiſtiſche Vorſtellung. über die eigenartige
Heilung eines deutſchen Soldaten wurde kürzlich berichtet:
in Soldat, der bei einem Angriff im Oſten infolge

eines Nervenchoks blind, taub und ſtümm geworden war,
erlangte in einem Berliner Lazarett Geſicht und Gehör
bald wieder, blieb aber trotz aller Bemühungen der Arzte
ſtumm. Der Patient kam in eine antiſpiritiſtiſche Vor
ſtellung, die das bekannte Wiener Hofkünſtlerpaar Richard
und Jda LaneNey für Verwundete gab. Hier wurde der
Soldat bei einer beſonders ſpiritiſtiſchen komiſchen
„Nummer“ von einem derartigen Lachanfall ergriffen, daß
ſeine Zunge ſich löſte und ein Strom von Worten von
ſeinen Lippen brach. Zwei Tage ſpäter wurde er als ge
heilt aus dem Lazarett entlaſſen. Lane-Ney ſind bereits
mehrfach an die Höfe deutſcher und ausländiſcher Herr
ſcher berufen worden, ihre überaus intereſſante, wiſſen
ſchaftliche Vorſtellung auszuführen. Die zwei Gaſtſpiel
abende finden ſtatt: Sonntag den 13. Februar, 328 Uhr
nachmittags (dasſelbe Programm wie abends), und 8 Uhr
abends im Saal von Müllers Hotel.

S Wengelsdorf, 8. Febr. Eine wahre Völker
woderung wälzte ſich e Sonnaben

ſang

Ei hatten ſogar g
gefüllt zurückzubringen gedachten. Von Merſeburg,
Weißenfels Hälle, Leipzig, ſogar von Magdeburg waren
ſie gekommen, wie in den Kranichen des Jbykus die Grie
chen zu den Spielen bei Korinth. Was ſie erhofften, war
aber nicht ein Fichtenkranz nebſt dazu gehörigem Ruhme,
ſondern ein möglichſt großes und ſettes Stück Schweine
fleiſch oder eine Wurſt, Marke je länger, je lieber
Denn mit den Flügeln des Windes hatte ſich weithin durch
die Lande die Kunde verbreitet, dieſe ſo koſtbaren und
heutzutage ſo ſelten gewordenen Dinge ſeien hier zu

en. Schon acht Tage vorher hatte man ſich faſt um
ein Pfund Wurſt geſchlagen Der Andrang war aber
diesmal noch größer, ſo daß immer nur fünf Perſonen
Einlaß gewährt wurde. Der Beſitzer der Ziegelei, zugleich
einer großen Viehzüchterei, hatte nicht weniger als 29
Schweine ſchl cheen und zum Teil zu Wurſt ver
arbeiten laſſen. In weniger als zwei Stunden war nichts
mehr davon anden, ein Beweis, wie ſehr es, beſon
ders in den ten, an Fleiſch und Fett mangelt. An
zuerkennen iſt beſonders, daß nur kleine Mengen verkauft
wurden, damit nicht nur reiche Leute, die die Ware gleich
zentnerweiſe nehmen wollten, etwas bekämen, ſondern vor
allem die ärmeren Jn acht Tagen wird vorausſichtlich
wieder Verkaufstag ſein

s Ennewitz, 10. Febr. Der Unteroffigier der Fuß
Artilberie, Arno Horn vor Riga kämpfend, iſt mit dem
Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden.

S Benditz, 10. Hebr. Der Kanonier Albert Gott
ſchalbrk von hier iſt wegen Tapferkeit zum Obergefreiten
befördert und ihm das Eiſerne Kreuz verliehen worden.

S Altſcherbitz, 10. Febr. Die Maul und Klauenſeuche,
ſowie die Schweineſeuche unter den Viehbeſtänden des hie
ſigen Rittergutes iſt erloſchen.

Mücheln und Amgebung.
11. Februar.

4 Huerfurt, 10. Febr. Der FKahrraddieb, welcher
vor kurzem in hieſiger Stadt zwei Fahrräder geſtohlen und
ſofort wieder weiter verkauft hat, hät, wie ſetzt hier be
kannt geworden iſt, am gleichen Tage vorher in Merſe
burg aus einem Gaſthofe ein Fahrrad geſtohlen und das
ſelbe ebenfalls weiterverkauft. Wie noch erinnerlich ſein
dürfte, trug der Dieb feldgraue Unteroffigzieruniform und
hatte ſich mit dem Vande des Eiſernen Kreuzes geſchmückt.
Er nannte ſich Werner und gab an aus Grockſtädt zu ſein.

Wetter warte-
Be W. an 19. Zunehmend bewölkt milder werdend,
We Niederſchläge. 13. 2.: Ziemlich trüb, mild, zeitweiſe

egen.

Theater und Muſik.
Spielplan des Stadttheater zu Halle a. S.

Direktion Leopolb Sachſe
Spiel nur d Probeplan vom 13 bis 20. Februar 1916.

Sonntag 3 Uhr „Der Bettelſtudent“ 75 Uhr „Tann-
häuſer.“ Montag 71/2 Uhr „Tauſend und Eine Nacht.
Dienstag 7“ Uhr. „Die Zauberflöte“. Mittwoch 7 Uhr

beſchlagnahmt worden. Die Türme erhalten eine

rtor Hrun m d SReiſekörbe mitgebracht, die ſi

„Hamler“. Donnerstag 7/2 Uhr Herrſchaftl. Diener ge
ſucht. Freitag 7 Uhr „Der Waffegſchmied“ Sonn
abend 7 Uhr Tauſend und Eine Nacht“.

b Stadttheater Halle a. S. Millöckers melodienreiches
Werk Der Bettelſtüdent“ gelangt am Sonntag nachmittag
als Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen in be
kannter Beſetzung zur letzten Wiederholung in dieſer Spiel
zeit. Abends wird zum Gedächtnis des Todeskages von
Richard Wagner die Oper „Tannhäuſer“ zur Au ührung
gelangen. Die erfolgreiche Operettenneuheit „Tauſend
Und eine Nacht kommt in der kommenden Woche am
Montag und Sonnabend zur Wiederholung Weitere
bringt die nächſte Woche die Letzte Aufführung von Mozarts
„Die Zauberflöte“ am Dienstag den 15. d. M. und
Wiederholungen von Shabkeſpeares „Hamlet“ am 16. r
bruar, den ausgezeichneten. Schwank „Herrß ftlicher
Diener geſucht am Donnerstag und Lortzings ieloper
„Der Waffenſchmied“ am Freikag. Die Oper iſt derzeit
mit den Vorbereitungen zur Nerven von Paul
Graeners neueſtem Werk „Das Narrengericht“ beſchäftigt.
Außerdem wird die zweiaktige Balletpantomime „Der
Schneemann“ von Erich Korngold, dem erfolgreichen
jungen Wiener Muſiker vorbereitet. Hermann Suder
manns neateſtes Werk „Die e Ecke iſt von
der Leitung des Stadttheaters Halle zur er
worben und wird im Laufe des Monats März zur Auf
führung kommen.

Meueste Nachrichten.
Vom Großen Hanptquartier,

Berlin, 11. Jebr., vorm. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nordweſtlich von Vimy machten die Franzoſen nach
e Artillerievorbereitung viermal den Verſuch
ie dort verlorenen Gräben wieder zu gewinnen. Jhre
Angriffe ſchlugen ſämtlich fehl. S

Auch ſüdlich der Somme konnten ſie nichts von der
verlorenen Stellung wieder gewinnen.

An der Aisne und in der Champagne ſtellenweiſe leb
hafte Artilleriekämpfe.

Einer unſerer Feſſelballons riß ſich unbemannt los
und trieb bei Vailly über die feindlichen Linien ab.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nördlich des Dryswiatyſees wurde der Vorſtoß einer

ſtärkeren ruſſiſchen Abteilung abgewieſen.
Balkan Kriegsſchauplatz.

Nichts nenues.
Oberſte Heeresleitung. W. T. B.)

Ein engtiſcher Kreuzer vernichtet.
Berxlin, 11. Febr. (W. T. B.) Jn der Nacht vom

t I enengliſchen Küſte, auf mehrere engliſche Kreuzer,
ie alsbald die Flucht ergriffen. Unſere Boote nahmen

die Verfolgung auſf, verſenkten den neuen Kreuzer
„Arabis“ und erzielten einen Torpedotreffer auf einen
zweiten Kreuzer. Durch unſere Torpedoboote wurden der
Kommandant der „Axrabis“, 2 Offiziere und 21 Mann
gerettet. Unſere Streitkräfte haben keinerlei Beſchädigung
oder Verluſte erlitten.

Der Chef des Admiralſtabs der Marine.

Vertrauenskundge bung für die griechiſche
Regierung.

Athen, 11. Febr. (Havas.) Die Kammer hat der
Regierung ihr Vertrauen mit 266 von 272 Stimmen aus
geſprochen. Jm Laufe der Debatte erklärte Gunaris über
die Frage der Neutralität: Wir werden aus der Neutrali
tät heraustreten, wenn die nationalen Intereſſen es er
heiſchen werden. Der Miniſter ſchloß mit den Worten
Die Regierung muß die Mobilmachung aufrecht erhalten.
Wenn ſpäter irgend ein Anzeichen die Möglichkeit einer
Abrüſtung erkennen laſſen ſollte, ſo wird die Regierung
ihre Jweckmäßigkeit prüfen.

BViehmarkt.
Leipzig, 10. Jebruar. Bericht üher den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auft rieb 314 Rinder und zwar 35 Ochſen, 84 Bullen,

38 Kalben, 141 Kühe, 17 Freſſer; 616 Kälber 137 Schafe,
192 Schweine. Zuſammen 1259 Tiere. Preiſe für 50 kg.
in Mark.

Schlachtgewicht:

Qual. I S II IV VOchſen 165-176 15264 138 49Bullen E 160-166 152-159 145-51 135 144
Kalben und

ühe 163 172 148--61 120 35Freſſer (geringgenährtes Jungvjeh)90-110
Lebendgewi cht:

Qual. I I III IV VSchweine: Zu denHöchſtpreiſen.

Kälber 118 122 95-117 100 ISchafe 97 98 9496 70-93Geſchäftsgang: Rinder, Kälber und Schafe gut.
Kberſtand: 5 Rinder, davon Ochſen 3 Kühe

1 Kalbern Kälber, Schafe, Schweine Bullen.

Reklameteil.
Schon

wurde dieſes

Apotheker Rich. Branbts Schwelzerpillen (Bbführ
pillen) als Schuzmarle eingetragen. Vor Rachahmung. wirb gewaent.
J. G. vorm. Bpotheker Aieh. Braut Schlafe Se D.

10. zum 14. Februar trafen bei einem e



Kuystgen
Mer die Aufnahmen der A n

S re er e lner Plätze nen wir LeineWergant ws rtun

Waren in ſche agher van Möglichkeit herückſichtigt.

Sonntag den 13. Jebruar.
(6. nach Epiphanias.)

Es predigen:
Pom Vormittagas /310 Uhr:

Diakonus Wuttke.
Vormittags 11. Uhr: Kinder

gottesditenſt.
Nachm. 5 Uhr Superintendent

Bithorn.
Abds. 4 8 Uhr: Jungfrauen

verein. Seffnerſtraße 1.
Domfrauenhilfe Dienstag

gbends s Uhr im Schloß.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Wertber.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottes

dienſt.
Abds. 8sUhr: günglings-Perein.

Paſtor Werther.
K. Mädchenbund St. Maximi.

Montag abend s Uhr: Mühl-
ſtraße 1 Lichtbildervortrag.
Herr Mittelſchullehrer
Thielſen.

e abend 8 UhrKirRublſte Fr. Paſt. Riem.

Reumarkt. Vormittags 10 Uhr.
Paſtor Boit.

Vormittags 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt.

Montag abend 8Uhr Verſamm
lung der konfirmierten Söhnein ſugendheim Werderſtraße.

Dienstag abend 8 Uhr Kriegs
witwenabendimgJugendheim.

Donnerstag abend s Uhr: Evgl.
Mädchenverein St. Thomae im
gugendheim Werderſtr.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr: Kinder
gottesdienft. Derſ.

Montag nachmittag 4 Uhr:
rauenhilfe Unter Alten
urg 36

Montag abend 8 Uhr: Kriegs
leſeabend Unt. Altenburg 36.

Donnerstag abends 8Uhr gung
frauenverein im Pfarrhauſe.

Bekanntmachung.

trocknerei und Kartoffelſtärkefabrikation am 15. Februar 1916.

im Deutſchen Reiche auf Grund der Bekanntmachung über Vor
von Erzeugniſſen der Kartoffeltrocknerei und Kartoffel ſtärkeſab
rikation ſtatt, für deren Ausführung im Gebiete des Königreichs
Preußen folgende Beſtimmungen gelten:

1. Die Aufnahme erſtreckt ſich auf
3) Kartoffelſchnitzel,
p) Kartoffelflocken, Kartoffelgrießflocken,

n rKartoffelſtärkemehl,5 trockene Kartoffelſtärke,

feuchte Kartoffelſtärke.
8) Stärkeſtrup, Bier-, Eſſig- und Rumcouleur,

Stärkezucker (Traubenzucker),
i) Dextrin,

ſonſtige Erzeugniſſe
Kartoffelſtärkefabritation.

und Kartoffelſtärkefäbrikation jeder Art ſind eben
falls anzuzeigen.

2, Wer Vorräte der vorbezeichneten Waren am 15. Februar1916 in Gewahrſam hat, iſt verpflichtet, dieſe Vorräte und ihre
Eigentümer anzuzeigen.

Vorräte, die ſich am 15. Februar 1916 auf dem Transporte
e ſind unverzüglich nach dem Empfang vom Empfänger
anzuzertgen.

Von der Anzeigepflicht ſind diejenigen befreit, deren Vorräte
an den vorbezeichneten Waren insgeſamt (d. h. alle Waren zuſammengenommen) 25 Doppelzentner nicht herein

3, Wer der ihm hiernach obliegenden Anzeigepflicht nicht
nachkommt, verfällt den Strafbeſtimmungen des S 5 der Bekannt
machung über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915, der lautet:

Wer vorſätzlich die Auskunft, zu der er auf Grunddieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt

erteilt oder ehe e oder r Angabenmacht, wird mit Gefängnis u ſechs Monaten oder mitGeldſtrafe bis zu 10000 Mark beſtraft; auch können Vorräte
die verſchwiegen worden ſind, im Urteil für den Staat ver
fallen werdenWer fahrläſſig die Auskunſt, zu der er auf Grund
dieſer Verordnung verpflichtet iſt, a in der geſetzten Friſt
erteilt, oder unrichtige oder unvoll ſtändige Angaben macht,wird mit Geldſtrafe bis zu cent Mark oder im Unver
mögensfalle mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten beſtraft.
4. Die Anzeige erfolgt nach einem Vordruck, der, ſoweit erden Beteiligten nicht bereits von der Trockenkartoffelverwertungs

geſellſchaft m. b. H. durch ine ten gewerblicher Berufsver
einigungen zugegangen iſt, im

Gewerbebüro, Rathaus immer Nr. 15
in Empfang zu nehmen iſt.

Bis zum 18. Februar 1916 e
von denen, die den Vordruck durch die gewer
einigungen erhalten haben, an das

Gewerbebüro, Rathaus Zimmer Nr. 15
einzureichen.

Merſeburg, den 8. Februar 1916.

ichen Berufsver

Dank.
Für die vielen Beweiſe

herzlicher Liebe und Teil
nahme beim Hinſcheiden
unſeres teuren Entſchafenen

Gllly Magdeburg
ſagen Allen auf dieſem
Wege unſern herzl. Dank.

Merſeburg, 11. Febr. 1916.

Frau W. Magdeburg
Und Kinder.

Dank.
Für die vielen Beweiſe

herzlicher Teilnahme beim
Hinſcheiden meiner unver
geßlichen lieben Frau

Therese Quetz
ſage ich Allen, die ſie zur
letzten Ruhe leitete
meinen beſten Dank.

Runſtedt, im Febr. 1016.
Der trauernde Gatte

Karl Quetz.

Bekanntmachung.Dem in den Beſitz d Stadt
gemeinde Merſeburg übergegan-
ſern ſogenannten Tiergarten

aben wir die Bezeichnung
Wilmowskigarten,

dem e dieſes Gartensvon der Ober- Altenburg längs
der oberen Mauer entlang füh-
renden Fußweg, den Namen

Barbaraweg
und der vom Mühlberg aus durch
das Gartengrundſtück führende
Hauptſtraße den Namen

loweg
beigelegt, was wir hierdurch zur
e Kenntnis bringen.

Merſeburg, den 8. Febr. 1916.Die Polizei. Verwaltung.

Der Magiſtrat.

Sonntag den 13. Februar
ſtehen in ſelten
großer Auswahl

ersttü. Oclginal- Oettriestche

ilchküne
desgl.

Zugküh
preiswert bei mir zum Verkauf.
L. Mürnberger, Hewehurn, Fernsprecher 70

ded e a a
Wochenſchrift für Politik, HerausgegebenLiteratur und Kunſt von Dr. Sr. Naumann

o

bringt in wertvollen und ſtets e en Aufſätzen der her
vorrägendſten Politiker und Parlamentaxier ein ren
Spiegelbild unſerer politiſchen und oßialen eDer unterhaltende Teil der e n aneinhetlch
ſelbſtändi i Würdigungen aller V orgänge Erſſ eng
auf dem Gebiete der Literatur u. e ezugspreis viertel

ttejährlich 250 Mark. Verlangen Sie e unter Hinweis auf
dieſe Ankündigung ein koſte Went vomverlag Sortſchritt GBuchverlag er „Hilfe“),

BerlinSchsnederg.e re
Kriegsnotspende

Gaben erbitten:
Stcactrat Barth, Rathaus Treppe. Form. von “0-ſ2 m

Stadtrat Chlele, Grobe Pittergtrabe 77

Ctäctlsche Sparkasce, bunte 1.

De c e c

G öää SC C

S

Erhebung der Vorräte an Erzengniſſen der Kartoffel

Auf Anordnung des ne findet am 15. Februar 1916
ratserhebungen vom 2. Februar 1915 (R. G. B. S. Heine Aufnahme

der Kartoffeltrocknerei und

Ausländiſche Erzeugniſſe der Kartoffeltrocknerei

ſind die ausgefüllten Vordrucke von den Anzei e e en auch ſoll

Krieg
5

ganleinevon1915

Endgültige Stücke
der bei uns gezeichneten Beträge bis zu
Mk. 900. werden von heute ab an
unserer Kasse Vverausgabt.

Vorschusg- Verein v Hersehurg
B. ertueg Ortmann.

ſeniige ohan
ätadtverotdn- Verſammnl i.

am Montag den 14. Februar 19
abends 6 Uhr, im Stadtverord
netenSitzungsſaale.

Tagesordnung:1. Neue Faſſung der Geſchäfts
ordnung für die Stadtverord-
netenverſammlung.2. Wahl der Plitglieder der De
putationen und Kommiſſionen.

3. Verpachtung der Berger'ſchen
Stipendienſelder

4. Erneuerung der Siederohre des
dere e ſers des Kranken-

auſe5. Neubeſchaffung eines Koch
Werdes für das Hoſpital St.

ixti.
Geheime Sitzung.

Merſeburg, den 9. Febr. 1916.
der Statt ten s Vorſteher

Auktion.
Der Baumbeſtand auf meiner

Wieſe an Brenn- und Nutzholz
Erlen, Weiden, Rüſtern u. Eſchen) b

Dienstag den 15. Februar
vormittags 11 Uhr,

auf dem Stamme meiſtbtetend an
Ort und Stelle verkauft werden

Henrietto Erbis,
Bahnhof Fraukleben.

Die Nutzung des ehemaligen
Scheitplatzes am Floßgraben be
Wallendorf, 63 ar und 84 qw
Wieſe und der daſelbſt anf dem

e ſtehenden za. 50Pflaumenbäumen ſoll
am 16. Februar,

nachmittags 3 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich an
den Meiſtbietenden auf die Bauer
oon 6 Jahren verpachtet werven.

Bedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht.

Dürrenberg, den 9. Febr. 1916.
Daßdorf, Straßenmeiſter.

Holzaultlon in Löſſen.
Zirka 30 Haufen un und

weiches Abraumholz ſollen
Attwoch, 16, Febr. vorm. 11 Ohr,
in Löſſen Perſteigert werden.

Sammelpl.: Gaſthaus eBlIock.
60000 Dachriegelha an verkaufen Abbruch ger

E- Schülbe-fünn. Arpeltspferd,

zugfeſt u. fehlerfrei, flotter Gänger,
preiswert zu verkaufen.
Halle, Berliner Str 7. Tel. 3237.

Preſ Hünner
e t Za erfragen in der

rped
Ein
Haus mit Garten

iſt ſofort umſtändebalber zu ver
aufen. Off. u. 19 an die Exped.

d. Bl erbeten.

zu ver
mietenEine Wohnung

und 1. April zu bezteben
Reumarkt 40.

Wohnung, 1. Etage, Prets
480 Mk., zu vermieten u. 1. 4. 16
zu beziehen. Nähere Auskunft

Clobicauer Str. 9.

Wohnung,
beſtehend in 2 Stuben, Küche u.Kammer, zum 1. April preiswert
zu vermieten Leunger Str. 24

A Zimmer Wohnung
mit Zubehör zum v April zu be
ziehen Lindenſtr. 19.

Gärtnerwahnnng
vom 1. April d. J. ab zu vermieten. Mieter hat vie Arbeiten

der in dieſer Wohnung eingerich
teten Poſthilfſtelle zu übernehmen.

Rittergut Zragarth.
Eine kleine Bonn

zu vermieten und 1 Mär zu be
ziehen. Witwe NMädel,

Kötzichen Nr. 70.

unge Dame erhält Wobnung
riegerwitwe guchmit Mittags

tiſch. Wo ſaot die Exped. d. Bl.

Frl mont zimwer
iſt ſofort oder ſpäter zu vermieten

Lindenſtr. 11, 2 Tr.
Hödſiertes Dimmer

für 2 Herren geſucht. Offert. u.
11 P an die Exped d. B

Butterle ung Birnen
in großer Auswahl.

Herm. Baar 86h.,
Markt 3.

Futter Wien
hat abzugeben

Rischmühle,
Achtung

Zable für gite
wollene St umpfabfäle e
Kilo 1,380 Mk., für Lumpen undMetalle höchtte Preiſe.
Neutuch- Abfälle Kilo 85 Pf.
Fraullrmisch, Johannisstr. 16. pf.

r Kaufe mganzeNachlaſſe, n e
kleidungsſtü ederbetten,

Möbel, Wäſche, Schuhe, Stiefel
und dergleichen mebr.

H. Apelt, Delgrube 7.
Alle Sorten

felle und Häuts
kauft zu höchſten Preiſen

Karl Winzer,
Gottharetſtr. 88. Fernſpr. 488.

Tragende Ziege
zu kaufen geſucht

Offerten mit Preisangabe t
A 2 an die Exped d Bl erbLaden zu fedem Geſchäft

paſſend, event. mitWohnung ſof. od.

ſpäter zu Zu r enWeißenfelſer Str.

Pfördexnöhren

hat abzugeben

Rittergut Geur.



e

and wirtſchaftliche
und handelsFeitung.

e Wöchentliche Gratis Seilage zum merſeburger Correſpondent.

Kückenmaſt.

ziehen ſo weni
Kücken mächen,
wirtſchaft findet
3 Monate herumrennen,

will. Würde man abe
auf 14 Tage, ehe

wirkung ſind ſie doch von höchſter Wichtigkeit.
1. Das Futter. Ich halte geſchrokenen Hafer mit Mager-

milch für das vorzüglichſte Maſtfutter für junges Geflügel
Um Abwechſlung hineinzubringen, gebe ich ab und zu etwas
Gerſtenmehl, Erbſenmehl, Bohnenmehl und ab und zu etwas
Quark hinzu. Gelegentliche Gaben ungeſälzenen Fettes werden
den Maſtprozeßnur beſchleunigen e2. Die Art der Fütterung. Das Futter ſoll etwas feucht
ſein, da es viel leichter verdaut wird und die Notwendigkeit,
Wäſſer zu geben, von allein wegfällt. Man ſoll dieſes
Weichfutter etwas warm reichen, weil es ſo mehr appetitanregend

wirkt. W3. Bei Beginn dieſer Maſt ſoll man in den erſten
21 Stunden gar nichts geben, andernfalls die Tiere bei weitem

4 S. Futte aus n 22 m4. Ma oll drei
mal am Tage ſüt
tern, früh

Morgen, mittags
f

Braten liefern, ſon
dern es würden
uns auch gern
höhere Preiſe da

für bezahlt werden.
Es iſt außer allem
Zweifel, daß ein
Kücken von mitt
lerer Durchſchnitts
größe, mages einer
Raſſe angehören
welcher es wolle,

innerhalb 14Tagen
in ſolchem Maſt
käfig gut 1 Pfund
an Gewicht Zue
nimmt. Das er

und abends.
5. Man ſoll ſo

viel geben, wie die
Tiere gerade freſſen
wollen, ſoll aber

unter allen Um-
ſtänden nach n
Minuten die Tröge
entfernen und ſie

nicht vor der
nächſten Mahlzeit
wieder hinſtellen.
6. Die Kücken

ſoll man recht
ruhig und dunkel
in einem etwas
warmen Raum

i

reicht man ohne
irgendwelche

Schwierigkeit, alſo W halten. Es iſt gut,
über die Maſtkäſtge
näch jeder Mahlauch ohne Anwen

dung der Stopf
maſchine, die ſich
ja, Gott ſei Dank,
wenig bei uns findet. Was ſonſt an Geräten für die Kücken
maſt gehört, iſt herzlich wenig. Es ſind nur die einzelnen
Maſtkäfige, die man ſich ſelbſt leicht herſtellen kann. So einen
Käfig baut man ſich einfach aus Latten, 40 ein tief, 40 cm hoch
und 25 cm breit. Man ſtellt ſo viel nebeneinander, wie man

Hähnchen mäſten will. Am bequemſten iſt, wenn dieſe Maſt
käfige bruſthoch vom Erdboden auf einem Lattengeſtell ſtehen.
Die Vorderſeiten werden aus kleinen Latten gemacht, durch die
das Tier bequem freſſen kann und der Fußboden ebenfalls aus
Latten, damit die Ausſcheidungen bequem durchfallen können.
Nun bringt man nur noch an der Front den Freßtrog an, den
man ſich außerordentlich leicht aus zwei Brettern in dieſer
Form V fertigt. Jch will nun die ferneren Bedingungen
nennen, die für eine erfolgreiche Maſt notwendig ſind und um
ſie beſſer zu unterſcheiden, will ich ſie eingeln mit Zahlen an
führen. Einige von dieſen Mitteln einzeln angewendet, mögen
vielleicht nicht viel Erfolg verſprechen, aber in ihrer Zuſammen

5

Kückenmaſthäfige.

lich in heißem Waſſer auszubrühen.

24

zeit einen Sack zu
werfen und ihn bis

zur Mitte zwiſchen
den Mahlzeitendarüber laſſen. Würde man die Maſthühner den ganzen

Tag dünkel halten, ſo würden ſie bet weitem nicht ſo gut

freſſen e e S7. Unbedingte Reinlichkeitk iſt notwendig Die Mäſtkäfige
ſollen alle 8 Tage in heißem Waſſer ausgebtüht und dann
mit Weißkalk angeſtrichen werden. Die Ausſcheidungen der
Tiere ſind alle Tage zu entfernen. Die Futtertröge ſind täg

Ehe man die ſo gemaäſteten Hühtter kötet, foll man ſie

Stunden hüngern laſſen. eMan ſoll die Kücken am Anfärg und nach 14 Tagen
piegen, ſoll ſich eine genaue Berechnung der Koſten des
Futters machen und auch die verbrauchte Zeit etwas mit in

e e10. Solche Hühner, die man als ſchlechte Freſſer ſchon
während der Mäſtzeit erkennt, ſoll man gar nicht erſt weiterNaſen ſie würden Zeit, Nühe Und Geld micht lohnen

7

am



Arbeitermangel auf dem Lande.

NrWbeitokräfte mangeln zur Zeit allerorten, beſonders wenn
es ſich um Arbeiten handelt, die nur von kundigen Leuten

ausgeführt werden können, ſo z. B. an Dreſchmaſchinen. Die
Gemeinden verlangen von den Landwirten, daß ſie bis zu
einem gewiſſen Termin ihre Frucht dreſchen. „Gut!“ ſagen die
Landwirte, dann ſorgt für Arbeitskräfte. Da ſteht ein Sohn
von mir als Landſtürmer und bewacht eine kleine Zweigbahn.
Laßt ihn nur ein paar Wochen helfen.“ Gewiß! Es wird ja
von vernünftigen Leuten viel Rückſicht genommen, aber auf
den Amtern ſitzen vielfach junge Schreiber, und dieſe jungen
Schreiber ſind viel unzugänglicher als der Bürgermeiſter ſelbſt.
Sie weiſen die Leute ab, welche den Bürgermeiſter ſprechen
wollen, und dasſelbe darf nicht vorkommen. Solche Schreiber,
die vielfach nur reklamiert ſind, ſollten den Landwirten freund
licher entgegenkommen, ſonſt täten einige Monate Schützen-
graben gut.

Geflügel und Singvögelzucht.
Das beſte Futter für Tauben iſt Gerſte, die das

richtige Verhältnis an Mehl und Hülſen enthält und alles,
was die Tiere zur geſunden Ernährung und Erhaltung nötig
haben, bietet. Die Fükterung mit Gerſte iſt deshalb noch
äußerſt vorteilhaft, da ſich die jungen Tauben bei dieſem
Futter lebhaft entwickeln und geſund bleiben. Gerſte iſt ſchnell
und leicht verdaulich; außerdem bietet ſie den höchſt ſchätz-

daß die aus ihr entſtehenden Exkremente nicht
cht abge

baren Vorteil,
u S

an De
und ſo ei

es Gefieders der Jungen

halt getan wird. eDer Kanarienvogel bedarf im Winter der Wärme. Sehr
ſchädlich zumal iſt es für unſeren Liebling, wenn er den Tag
in einem heißen, die Nacht aber in einem inzwiſchen völlig kalt
gewordenen immer zubringen muß. Der Züchter richte jetzt
beſonders ſeinen Blick auf die Zuchtweibchen. Sie dürfen nicht
kalt ſitzen und müſſen doppelt gefüttert werden. Namentlich
reiche man ihnen, doch auch dem Hahne, täglich kleine Portionen
von dem Futter, das ſie in der Hecke erhalten: Ei, Weichfutter,
gequollene Rübſen uſw., damit ſie ſich beizeiten daran gewöhnen.

Bienenzucht.
Bienenpflege im Februar für Mobilimker. Die

Bienen überwintern immer am beſten, wenn die Temperatur
gleichmäßig iſt, wenn alſo keine öfteren Wechſel zwiſchen Kälte
und Milde eintreten. Der heurige Winter iſt bisher außer
ordentlich milde geweſen, und es ſteht daher zu befürchten,
daß die Bienen unruhig ſitzen werden, beſonders wenn ſie eng
geſetzt und warm verpackt worden ſind. Dieſe Unruhe aber
verleitet ſie nur zu leicht zu dem verhängnisvollen Früh
brüten. Das iſt deshalb ſo ſchädlich, weil dadurch ihre Kräfte

vorzeitig aufgebraucht werden, und weil die Honigzehrung als
dann eine ſehr bedeutende iſt. Außerdem aber hat der ver
frühte Brutanſatz abſolut keinen Nutzen, denn dieſe frühe Brut
kommt mindeſtens gar nicht zur Entwicklung. Sobald ein
kühler Tag eintritt, ziehen ſich die Bienen wieder mehr zu
ſammen und verlaſſen die Brut. Dieſe verkühlt und kommt
um, und ſomit ſind Kräfte und Honigverbrauch nutzlos ge
weſen. Um nun das ſchädliche Frühbrüten zu verhindern, ver
mindert man die Verpackung, ja es iſt ſogar gut, wenn man
ein paar Stunden hintereinander Tür und Fenſter der Beute
gänzlich wegnimmt und einen friſchen Luftſtrom eindringen läßt.

Für re erſcheint im Monat Februar ein ſonniger
Tag mit 8—10 Grad R. im Schatten, und die Bienen halken
dann ihren erſten Frühjahrsausflug, den ſog. Reinigungs
ausflug. Dabei hat der Jmker folgendes zu beobachten: Liegt
noch Schnee vor dem Stande, ſo iſt er auf etwa 3 Meter weg
zuſchaufeln, denn die Bienen fliegen direkt in den Schnee in
der Meinung, daß ſie gegen die Sonne fliegen. Den vom

rt werden, ſondern Bienen ſitzen.

man ſie gegen einen Stein oder dergl. ſchlägt
ſich dann in einem totähnlichen Schlafe, aus dem ſie erwachen,

wenn ſie in gewöhnliches Waſſer geſetzt werden. Niedere
„Waſſertiere halten nach den Verſuchen Profeſſor Pictets eine

Schnee befreiten Erdboden bedeckt matt mit Aſche, Torfmull
oder mit einer Rohrgewebematte. Die Fluglöcher ſind gut zu
reinigen, damit die Bienen freien Ausflug gewinnen und die
warme Luft von außen einſtrömen kann. Völker, die nicht
alsbald am Fluge teilnehmen, läßt man in Ruhe, reizt ſie alſo
nicht, wie fälſchlich geraten wird, durch Einſpritzen von warmem
Honigwaſſer zum Fluge an. Gerade dieſe Völker entwickeln
ſich ſpäter, wenn man ſie in ihrer Ruhe nicht ſtört, am beſten.
Noch an demſelben Tage wird eine vorläufige Beſichtigung der
Völker vorgenommen, denn man weiß nicht, ob der folgende
Tag infolge etwa eintretender ungünſtiger Witterung dies er
lauben wird. Die feucht gewordene Verpacküng iſt wegzu
nehmen und durch trockene zu erſetzen. Dann iſt zu unter

ſuchen, ob noch genügende Futtervorräte vorhanden ſind.
Man nimmt aber ja nicht den ganzen Bau auseinander, es

genügt, wenn man nur eine Wabe hervorzieht, dann ſieht man
ſchon, wie es ſteht. Zeigt ſich Mangel, ſo hängt man eine zu
vor entdeckelte und in lauwarmes Waſſer getauchte Reſerve
wabe ein. Jn Ermangelung ſolcher reicht man eine flüſſige
Futtergabe, im Notfall Zuckerlöſung. Die Bodenbretter ſind
von toten Bienen und Gemüll ſauber zu reinigen, was um ſo
leichter iſt, wenn man im Herbſt eine Asphalkplatte unter die
Rähmchen geſchoben hat. Dann braucht man dieſe nur hervor
zuziehen, und die Bodenbretterreinigung iſt vollzogen. Auf der
Platte ſieht man auch, ob die Bienen Honig heruntergeſchrotet
haben, was ein Zeichen von der Kandierung desſelben iſt.

Läßt man den Völkern während der UÜberwinterungsperiode
mindeſtens eine Wabe mehr, als ſie belagern können, ſo ſetzt
man ſie jetzt ſo eng, daß ſie alle Waben beſetzt halten.
Unumgänglich notwendig iſt es auch, ſie recht warm zu halten,
denn nunmehr nimmt die Brutperiode ihren Anfang und die
Bienenentwicklung ſchreitet um ſo ſchneller fort, je wärmer die

sfluges beobachtet man die S

m
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S Fiſcherei.Volle Umſicht des Tejichwirtes erfordert der Eintritt
von Tauwetter nach vorausgegangener Ubereiſung der Ge
wäſſer. In erſter Reihe ſind die ſchon gehauenen Eislöcher
zu vermehren. Bildet ſich Tauwaſſer in größerer Menge auf
der Eisdecke, ſo liegt die Gefahr nahe, daß dieſelbe ſich ſenkt,
wodurch den Fiſchen der nötige Sauerſtoff verkümmert bezw.
abgeſchnitten wird; tunlichſt bald das obenſtehende Tauwaſſer
durch geeignete Seitenabflüſſe abzuleiten, wird ſicher großzen
Schaden am Fiſchbeſtaude verhindern. Außer dieſen Schutz

maßregeln bleibe es Grundſatz, im Winter den genügenden
regelmäßigen Waſſer Zu und Abfluß konſtant zu erhalten.

Mußten bei dauerndem Froſte Eislöcher auf Fiſch
teichen gehauen werden, und zeigen ſich bei deren täglichen

Reviſionen die erſten Merkmale des „Teichaufſtandes“ GHom
Boden aufſteigende und an die mißfarbige Waſſeroberfläche
kvmmende größere oder kleinere Gasblaſen, tote Waſſer-Jn
ſekten, luftſchnappende Fiſche), ſo iſt zunächſt die ſchleunigſte
„Lüftung“ des Waſſers zu veranlaſſen; dies geſchieht am ein
fachſten, wenn langſtielige große Reiſigbeſen oder an langen
Stangen befeſtigte Holz bezw. Lederſcheiben wiederholt und
ſtark ins Waſſer geſtoßen werden ſchneller und erfolgreicher
wirken aber Druckpumpen, deren Schlauchende mit einem ge
wöhnlichen Badeſchwamm verſtopft und bis auf den Teichboden
geführt wird. Genügt die Lüftung allein nicht und mehren
ſich die verderblichen Merkmale des Ubels, ſo iſt zur Rettung
der Fiſche der Teich ohne Verzug aufzueiſen Ad der noch
lebende Beſatz in einem ReſerveWinterteich zu verbringen.

Fiſche ertragen eine Kälte bis zu 20 Grad R iund
können im Waſſer ſo ſtark einfrieren, daß ſie zerſplittern, wenn

Sie befinden

Kälte von 200 Grad Raus, ohne einzugehen.



Zu hohe Trachten geben Ver

beſſert. Die Hornmaſſe oben am

Hornwuchs ſchließen. Die Horn
ſohle muß n ch dem Str

Acker zurückläßt.

Gute Bferdehufe.

Wwe. der Huf, ſo das Pferd, ſagt ein altes Sprichwort, denn
der Hauptwert eines Pferdes beruht auf guten, geſunden

Hufen. Nachfolgend ſollen die Kennzeichen ſolcher Hufe mit
geteilt werden, wobei vorausgeſetzt iſt, daß dem Leſer die ein
zelnen Teile des Pferdehufes dem Namen nach bekannt ſeien.
Ein geſunder Huf beſteht aus einer Hornmaſſe, die geſchmeidig,
ſtark und von einerlei Farbe iſt, keine Ringe, noch Erhöhungen,
noch Riſſe und Spaltungen zeigt. Bei der Zehe muß der Huf
rund und nicht zu lang ſein. Die Ballen oder Ferſen müſſen
weit, nicht eingezogen ſein; ſie müſſen ſich nur wenig um
biegen. Die Seitenwände und Trachten müſſen gerade her
unterlaufen. Die Wand an der Zehe vom Saum an muß zwar
ſchief, aber glatt verlaufen; ſie
darf nicht zu flach, noch weniger
eingebogen ſein. Pferde mit ein
gebogenen Hufen ſind „verſprengt“,
wie man ſagt, ſie fallen leicht.
Die Trachten müſſen ſtark und
weder zu niedrig noch zu hoch ſein.

anlaſſung zu Zwanghufen. Bei
hochgefeſſelten Pferden kann man
hohe Trachten dulden, weil dann
ein Fehler einen anderen ver

Saum muß nur einen um etwas
weniger ſchmäleren Umfang haben V
als der Rand unten an dem Huf.
Ferner muß am Saum eine merk
lich dicke Krone wahrzunehmen
ſein. Dieſe läßt auf einen guten

Trac eine ingen oderRiſſe zeigen, auch in der weißen
Linie daſelbſt keine roten Flecken
aufweiſen. Der Strahl endlich
muß weich, elaſtiſch und etwas
feucht ſein; aus der Spalte darf
keine ſtickende Flüſſigkeit ſickern.
Je elaſtiſcher der Strahl iſt, um
ſo beſſer iſt er; doch darf er nicht
allzu groß ſein. Ein Pferd mit
Hufen, wie ſie hier beſchrieben
ſind, kann ohne Nachteil öfters
barfuß (unbeſchlagen) und auch
bei ſchlechtem Beſchlage einige
Zeit gut gehen. Bei trockenem
Wetter iſt ein öſfteres Beſpritzen
der Hufe mit Waſſer angezeigt,
um der Sprödigkeit vorzubeugen.

Roggen nach Kartoffeln
iſt eine ganz richtige Fruchtſolge,
aber der Praktiker hat doch er
fahren, daß der Erfolg vielfach
zu wünſchen übrig läßt. Bisher
iahm man ganz allgemein als
Urſache des unſicher gedeihenden Kartoffelroggens die
lockere Beſchaffenheit an, in welcher die Hackfrucht den

Die Folge davon iſt nämlich ein nach
trägliches ſtärkeres Setzen des Bodens, wodurch die Roggen
pflanze, beſonders in ihrer erſten Wachstumszeit außer
ordentlich geſtört wird. Nach neueren Erfahrungen und
Verſuchen iſt das unſichere Gedeihen des Kartoffelroggens
nur in zweiter Linie der zu lockeren Bodenbeſchaffenheit zuzu
ſchreiben, in der Hauptſache aber der ganz außerordentlichen
Stickſtoffarmut, in welcher die Kartoffeln die oberſte Ackerſchicht
zurücklaſſen. Selbſt wenn zu den Kartoffeln reichlich mit Stall
miſt gedüngt wurde, war ein ſolcher Stickſtoffhunger unverkennbar,
und zwar umſomehr, wenn es ſich um ſpät reifende Sorten
handelte, die bis zur Ernte grünes Kraut behielten. Deshalb
ſollte man Roggen nur nach völlig ausgereiften Kartoffeln

bauen, die das Kraut frühgzeitig verwelken laſſen, unter allen

Schwalbenſchwanz.

Umſtänden aber dem auf Kartoffeln folgenden Roggen eine Kopf
düngung mit Chiliſalpeter zu geben nicht verſäumen, zumal
wenn nicht ſchon der jungen Saat durch eine ſchwache Stick

Der Schwalbenſchwanz.
Von E. Stern

M größter Tagfalter, der edle Schwalbenſchwanz, Papilio
machaon, welcher in Süddeutſchland noch häufiger denn

Norddeutſchland fliegt, iſt mit ſeiner prächtigen Zeichnung auf
gelbem Grunde ein wirklich
ſchöner Schmetterling. Die Raupe,
in der Jugend ſammetſchwarz,
ſpäter grün mit ſchwarzen Streifen
und roten Punkten findet man im
Auguſt an Dolden Gewächſen,
Möhren, Kümmel, Sellerie,
Fenchel. Ein Sekret ihrer Nacken
drüſen riecht ſtark nach der Futter
pflanze. Die Puppe gleichfalls
grün mit gelb gefärbtem Höcker
und Kopfhörner iſt ſchwer zu
finden. Die Generation iſt doppelt,
auch ſind die im Spätſommer
fliegenden Falter dunkler in der
Färbung. Die Uberwinterung
geſchieht als Puppe

Duüngt die Wieſen

denn eine zweckmäßig angelegte,
gut gedüngte Wieſe liefert das
billigſte, beſte und ſicherſte Futter
Es läßt ſich daher an fünf Fingern
abzählen, daß jeder ſtrebſame
Landwirt bei allen ſeinen wirt

ſchaftlichen Maßnahmen in erſter
Linie an die Verbeſſerung ſeiner
Wieſen denkt und beſtrebt iſt,
deren Fruchtbarkeit nicht nur zu
erhalten, ſondern auch zu ſteigern
Die erſte Bedingung für die Wir
kung einer Wieſendüngung iſt die
Regelung der Feuchtigkeitsverhält-
niſſe, denn ohne ſolche Regelung
liefert auch die beſte Düngung nur
unſichere Erträge. Durch Be
ſchaffung einer geeigneten Vor
flut werden die ſchädlichen Wir
kungen des ſtauenden Waſſers auf
gehoben und den beſſeren Wieſen
gräſern zuſagende Verhältniſſe

e geſchaffen. Ebenſo unterſtützt einezur rechten Zeit vorgenommene Bewäſſerung eine beſſere
Ausnützung der Düngung. Jn manchen Gegenden iſt nun
Sitte, die Wieſen mit Jauche und Latrine zu befahren.

Eine ſolche Düngung iſt auch ganz vorzüglich jedoch
darf ſie nicht in jedem Jahre einzig und allein auf der
ſelben Wieſe ſtattfinden. Latrine und Jauche ſind außer
ordentlich reich an Stickſtoff und Kali, jedoch ſehr arm an
Phosphorſäure. Infolge dieſer Eigenſchaft erzeugen dieſe
Dünger zwar große Maſſen von Wieſenpflanzen, aber dieſe
ſind grobſtengelig und weniger wertvoll, während die guten
Wieſenpflanzen infolge Mangel an Phosphorſäure nicht zu
einem üppigen Wachstume gelangen können. Aus dieſem
Grunde iſt bei wiederholter Anwendung von Latrine und
Jauche auch eine gleichzeitige Zufuhr von Phosphorſäure er
forderlich; letztere gibt man am beſten in Form von Thomas

mehl. e



Landwirtſchaſt.
Nachdruck verboten.)

Die Felder werden zur Frühlingsſaat durch entſprechende
Bearbeitung des Bodens vorbereitet. Bei Grundſtücken, die
ſchon vor Winter gepflügt wurden, genügt die Bearbeitung mit
Exſtirpatoren, Krümmern, Eggen und Walzen. Dadurch wird
vor allem die Bodenfeuchtigkeit beſſer erhalten, als wenn im
Frühjar wiederholt gepflügt wird. Für die Winterfelder iſt
gründliches Durcheggen zu empfehlen, welches nicht nur das
Unkraut ſtark zurückſetzt und vermindert, ſondern auch den
Boden öffnet und Licht und Feuchtigkeit für ganz gewährt.
Sobald die Witterung es erlaubt, beginnt die Frühjahrsſaat
d. h. die Ausſagat des Sommergetreides. Es wurde ſchon im

letzten Arbeitskalender darauf hingewieſen, daß ein ſo erreichter
Vorſprung von Spätſaaten nicht mehr eingeholt wird; aber
nicht nur das, Frühſaaten kommen auch ſtärker in den
Sommer, und ſetzt nun eine Hitz- und Trockenperiode ein,
welche eventuell die ganze Ernte in Frage ſtellt, ſo wird man
ſehen, daß die Frühſaaten am allerwenigſten leiden und ſtets
noch eine befriedigende Ernte liefern. Als eine neuere, aber
ſich bewährende Futterpflanze möchte ich die von Liebau Co.
Erfurt in den Handel gebrachte Zuckerhirſe erwähnen und zu
einem Verſuche empfehlen. Ich ſah im vorigen Jahre Felder,
die zur Abhaltung der drohenden Futternot angeſäet waren,
die geradezu rieſige Ernteerträge brachten. Die Beſtockung
war eine ſehr reiche und die abgeſchnittenen Pflanzen trieben
ſchnell wieder aus. Die Tiere fraßen das ſüße, nahrhafte
Futter mit großer Begierde und iſt dasſelbe beſonders
empfehlenswert. Wo ſich Sommerroggen, Sommerweizen,
Hafer uſw. nicht bewähren, ſoll mit dem Saatgut gewechſelt
werden, aber mit Vernunft. Beſtellt da z. B. ein Eifelbauer
eine zwar äußerſt üppige, aber auch anſpruchsvolle Marſch
oder Tieflandsſorte, ſo wirft er ſein Geld weg, ſein Boden
kann ſolche Pflanzen nicht ernähren und ſie bringen viel
weniger Ertrag als ſeine alten Sorten. Auf Wunſch gebe

ich nach A c nd I aſſeerradella eingeſäek.

Die V undBeim Wieſenbau beginnt das Wäſſern der Wieſen mit dem
Anſchwellen der Bäche und Flüſſe, die Düngung und Reinigung
iſt zu beendigen. Sind die Maulwurfs- und Ameiſenhaufen
eingeebnet, ſo iſt ein Durcheggen mit der Raſenegge zu
empfehlen. Umgebrochene oder neu angelegte Wieſen werden
eingeſäet, auf älteren Wieſen werden ſchadhaſte, kähle Stellen
neu eingeſäet. Zur Einſäeung benutze man aber nicht, wie
noch viel üblich, Heublumen oder Heuſamen, wie er ſich auf
dem Heuboden anſammelt, ſondern reinen Grasſamen in guter

Säet man den Heuſamen, ſo ſäet man eben zurHälfte Unkraut und zwar recht nichtsnutzige und ſchädliche
Miſchüng.

Wieſenunkräuter.Jm Garten beginnt die Arbeit ſich geradezu lawinenartig

Die im vorigen Monate in die Miſtbeete gezu mehren.
machten Saaken ſind aufgegangen, ſie müſſen nun gedünnt
und fleißig gelüftet werden.
man die Fenſter ganz abnehmen; die warme friſche Luft ſtärkt
die ſchwachen Treibflänzchen ganz ungemein. Beim Begießen
iſt für laues Waſſer Sorge zu tragen. Von den Gemüſen, die
bereits im Januar oder Februar ausgeſäet werden, macht
man jetzt eine Ausſaat, ſo von Treibkarotten, Radieſen, Salat,
Erbſen, Puffbohnen uſw. Auf günſtig gelegene Beete ſäe man
jetzt Salatrüben oder Beete (in manchen Gegenden fälſchlich
Karotten genännt) Möhren, Paſtinaken, Zichorien, Poree, Salat
Kreſſe, Rettiche und Zuckererbſen. Als Saatbeete wählt man
m t Vorliebe Beete, welche die Morgenſonne haben, alſo nach
S doſt liegen und in Nordweſt durch eine Mauer begrenzt
ſind. Geteilt und neu geſteckt werden Schalotten, Steckzwiebel
und Schnittlauch. Felder mit Wintergemüſe als Winter-
kappus, Wirſing uſw. uſw. werden aufgegraben, behackt und
gedüngt. Die Erdbeerbeete werden gleichfalls behackt und

Kompoſt verſehen. Die Frühkärtoffeln werden
geſteckt.
Auch im Zier und Blumengarten beginnt es ſich zu regen.
Schneeglöckchen, Schneetröpfchen, Leberblümchen, Lungenkraut
und Frühlingsſafran ſtehen in Blüte und liefern den ſchüchtern
ausſchwärmenden Bienen die erſten Pollen.
baumumfriedigungen finden, werden dieſelben nachgeſehen,
verdünnt und ergänzt, die Raſenflächen gereinigt und die gegen
Winterkälte verpackten Roſenſträucher uſw. werden aufgedeckt.
Man ſäe Levkojen, Nelken, Pflox, Löwenmaul, Barktonien,
Schönaugen, Zinnien uſw. Entweder ins Miſtbeet oder Saat-

widmet.

ſelben uſw. ab.

In den Mittagsſtunden kann

Wo ſich Buchs

ſchulen. Letztere werden bei günſtiger Witterung ins Freie
geſetzt. Hat man Cannga- oder Georginenrnollen, ſo treibe
man dieſe langſam an, pflanze ſie aber noch nicht ins Freie.
Der Schnitt der Zierſträucher muß beendet werden.

M. Dankler.

èFTränken der Bferde.

Ganz beſondere Aufmerkſamkeit erfordert namentlich die Ver
abreichung des Tränkwaſſers an die Pferde, aber leider

wird dieſem Punkte bisher nur recht wenig Beachtung ge
Jm Verhältnis zu anderen Tieren trinkt das Pferd

wenig Waſſer und kann auch länger Durſt ertragen; doch iſt
es Tatſache, daß das längere Entbehren von Futter demſelben
im allgemeinen minder ſchadet als der Mangel an Trinkwaſſer.
Der tägliche Waſſerbedarf der Pferde iſt verſchieden und hängt
teils von der Art und Beſchaffenheit der Futtermittel, teils auch
von der Temperatur der Luft und dem Feuchtigkeitsgrad der

Wird ein Pferd mit Grünfutter, Rüben uſw.
gefüttert, welche an und für ſich ſchon viele Waſſerteile ent
halten, ſo iſt der Bedarf an Waſſer ein geringerer als bei der
Trockenfütterung; während das Pferd bei größerer Menge der
äußeren Luft und bei größeren Anſtrengungen wieder mehr
Durſt, d. h. mehr Bedürfnis nach Waſſer haben wird. In der
Regel braucht ein in geſundem Zuſtande befindliches Gebrauchs
pferd täglich mindeſtens zwei Stalleimer voll Waſſer als Ge
tränk. Das zu viele Trinken iſt dem Pferde nachteilig, weil es
ſchwächend auf die Verdauungswerkzeuge und die Kräfte über
haupt einwirkt, das Pferd übermäßig viel ſchwitzen und ſtallen
muß und nicht ſelten Durchfall erzeugt. Pferden, welche das
Bedürfnis haben, eine größere Menge von Waſſer zu ſich zu
nehmen, feuchte man das vorzulegende Futter an oder gebe
denſelben abwechſelnd ſolche Futtermittel, welche mehr Waſſer

U

Spargelſamen als Fierfutter.
Von Geh. Reg.Rat Prof. Dr. N. Zuntz (Landw. Hochſchule).

J letzter Zeit wurde mehrfach darauf hingewieſen, daß die
jetzt vollreifen Spargelſamen als Viehfutter ſehr wertvoll

ſind. Man vergleiche z. B. die Darlegungen von Herrn
Bardenwerper in den Mitteilungen der Deutſchen Land
wirtſchafts- Geſellſchaft vom 23. 10. Inzwiſchen iſt in meinem
Laboratorium der Nährwert dieſer Früchte durch Dr. von der
Heide an Schweinen und Schafen genauer unterſucht worden,
und es hat ſich herausgeſtellt, daß das Schwein 62,5 h der
organiſchen Subſtangz, 44,9 des Eiweißes, 38,2 des Fettes
und 54,06 e der Kalorien aus den Spargelſamen verdaut. Bei
der günſtigen Zuſammenſetzung dieſer Samen ſie enthalten
in 80,8 organiſcher Subſtanz 17,8 Rohprotein. 11,6 Fett
und nur 3,4 9 Holzfaſer muß man die Spargelſamen als

ein wertvolles Kraftfutter für Wiederkäuer nicht nur, ſondern
in erſter Linie für Schweine bezeichnen. Gerade jetzt iſt dieſes

Futter um ſo höher einzuſchätzen, als es mit ſeinem reichen
Gehalt an Protein einigermaßen uns den Mangel an Okkuchen
und dergl. erſetzen kann. Bedingung für ſeine Verfütterung iſt
allerdings, daß die Früchte getrocknet und dann auf einer
Mühle ſoweit zerkleinert werden, daß keine ganzen Samen

mehr darin enthalten ſind. Die unverletzten Samen paſſieren
wegen ihrer harten Holzſchale den Darmkanal der Tiere un
ausgenußt. Man wird alſo vor der Verfütterung ſich das ge
ſchrotene Material daraufhin anſehen müſſen, daß es nur noch
möglichſt wenige unzerbrochene Körner enthält.“ e

Den Stärkewert des Futters kann man nach unſeren Ver
ſuchen auf etwa 56 bemeſſen, d. h. er kommt dem vieler Ol-
kuchen gleich und übertrifft den der Kleie erheblich.

Der Verſuch, den hohen Fettgehalt durch Auspreſſen des
Ols zu verwerten, erwies ſich aus techniſchen Gründen als un
durchführbar um ſo
empfehlen. t

mehr iſt die Verfütterung zu
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